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Frankreich will nicht zahlen!
Der franzöſiſch- amerikaniſche Gegenſatz

Um die interalliierten Schulden
w. New-York, 4. Oktober.

Senator Caraway, der unlängſt aus Europa zurück
gekehrt iſt, erklärte dem Waſhingtoner Vertreter der NewYork
World“, Frankreich beſtehe darauf, das einzutreiben,
was ihm nach dem Verſailler Vertrag zukomme, ſei
aber nicht willens, ſeine internationalen Schul-
den zu bezahlen. Es würde in Amerika nicht verſtanden
werden, wenn die Vereinigten Staaten Europa unterſtützen und
dabei zuließen, daß Europa Geld verſchwende, um
Taunſende von Soldaten unter Waffen zu
halten.

Auf der Konferenz der amerikaniſchen Bankiers ſagte der
Finanzmann le Mont u. a., die öffentliche Meinung in Europa
und Amerika meſſe heute der Frage der interalliierten
Schulden eine ſolche Bedeutung bei, daß das Re-
parationsproblem erſt in zweiter Linie komme.
Deutſchland könne keinen Betrag zahlen, der
ſich der im Friedensvertrag feſtgeſetzten Reparations
ſumme nähere.

2 xAls Frankreich zur Konferenz nach Waſhington ging, war
die Freundſchaft mit Amerika noch auf ihrem Höhepunkt
Frankreich und Amerika waren bis dahin ein Herz und eine
Seele. Noch hatte fich nichts geändert, noch beſtand der Wilſonſche

Geiſt. Als Frankreich dann aber Waſhington verließ, war das
alles anders. Präſident Harding hatte Wilſon beſiegt. Er hatte
der Welt ein neues Programm gezeigt, das ſo grundverſchieden
von dem Alten war, daß alte Freundſchaft zerbrach und neue
ſich anbahnte. Wor vor Waſhington die Völkerkonſtellation Ver
einigte Staaten Frankreich und abſeits England, ſo ſah man
nun Vereinigte Staaten-- England und Frankreich als Außen-
ſeiter. Wie war das gekommen? Der Wilſonſche Geiſt hatte
die franzöſiſche Ueberhebungsſucht ins maßloſe geſteigert. Nun
kam Harding und zeigte der Welt ſeine Friedenspläne, die dem
franzöſiſchen Dünkel unannehmbar dünkten. Frankreich will ja
gar nicht den Frieden, es will den Krieg auch nach dem Kriege,
um das zu vollenden, was die Schmach von 1918 begann. Wie
kann ſich deshalb Frankreich mit Abrüſtungsplänen abfinden, die
es dann in die Reihe der anderen ſtellen, nicht über die anderen.
So ſcheiterte denn die Konferenz von Waſhington an Frankreichs
ſchlechtem Willen.

Von nun ab hatte Harding mit dem ſchlechten Willen Frank
reichs, wenn nicht gar mit ſeiner Gegnerſchaft in allen Dingen
zu rechnen. Die Folge davon war, daß er mehr und mehr den
Dingen in Europa freien Lauf ließ, die naturgemäß infolge
Frankreichs Haltung immer unhaltbarer wurden. Wenn es ſich
nun aber bewahrheiten ſollte, daß Frankreich ſich weigert, ſeine
Schulden an Amerika zu tilgen, dann wird Amerika kaum ruhig
bleiben. Jedenfalls ſehen wir die Tendenz der Vereinigten
Staaten, auch den letzten Reſt an Sympathie, die Frankreich noch
in Amerika beſitzt, zu vernichten.

OGIIWeEeeennnenDie deutſche Not (1
Eine Nede des Grafen Weſtarp

Hamburg, 3. Oktober.
Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung der Deutſchnationalen

Partei hat Graf Weſtarp geſtern abend recht bemerkens-
werte programmatiſche Erklärungen zur politiſchen Lage abge
geben. Jm Zuſammenhang mit einer ſcharfen Kritik der Erfül-
lungspolitik ſagte er u. a.: „Die Sachlieferungen an un
ſere Feinde wirken kataſtrophal, denn wir brauchen dafür Koh
len und Rohſtoffe, ohne Deviſen dafür hereinzubekommen. Als
von den Deutſchnationalen ſeinerzeit gegen das Londoner
ultimatum Widerſpruch erhoben wurde, hat man geſagt,
daß wir im Weigerungsfalle Oberſchleſien verlieren wür-
den. Wo iſt heute Oberſchleſien? Frankreich will in erſter
Linie von uns kein Geld. Es nimmt es nur, wenn es es ſo leicht
bekommt, gern mit. Frankreich verlangt den Rhein.
Deutſchland ſoll im Rückſtand mit ſeinen Zahlungen bleiben,
damit die Franzoſen den Rhein behalten können. Das deutſche
Volk muß es ſich klar machen: freiwillig geht der Franzoſe vom
Rhein nicht fort. Entweder er bleibt da, oder das deutſche Volk
jagt ihn mit Gewalt über die Grenze. Auch die ſchematiſche An
„wendung des Achtſtundentages hat ihren Einfluß geltend
gemacht. Um uns in dieſem Winter ernähren zu können,
brauchen wir die Einfuhr von Getreide, aber wir haben kein
Geld. Die Regierung verſucht deshalb durch die Getreide
umlage zu helfen. Das kann aber niemals die Produktion
heben. Der Landwirt würde für das ausgedroſchene Stroh mehr
bekommen als für das Getreide. Umſonſt arbeiten kann auch
der Landmann nicht. Daß bei dieſer Sachlage die politiſchen
Folgen im kommenden Winter ernſt ſein müſſen, liegt auf der

Das deutſche Volk ſollte ſich naturgemäß zuſammen
ſchließen im gemeinſamen Kampf gegen die gemeinſame Not.
Wir müſſen unſer Volk aufrufen, ſich von der Fremdherr-
ſchaft zu befreien und zum ehrlichen, unauslöſchlicher Stoß
gegen unſere ſchmählichen Bedrücker, denn nur ſo wird uns der
eine Tag gerüſtet und bereit finden, der Tag, den wir alle
erſehnen und erhoffen und der kommen wird, der Tag der
Befreiung.“ Die Schlußworte Weſtaxps, die in einem Be-
kenntnis zum monarchiſtiſchen Gedanken gipfelten, wurden von
der Verſammlung ſtehend angehört und löſten ungeheure Be
geiſterung aus.

Der Reichstag nimmt am 17. Oktober
ſeine Arbeiten auf

Die erſte Herbſtſitzung des Reichstags findet am 17. Oktober
ſtatt. Geplant iſt ähnlich wie im preußiſchen Landtag zunächſt
an der Hand von Jnterpellationen eine Beſprechung der innen-
und außenpolitiſchen Lage vorzunehmen. Man rechnet mit einem
Vorſtoße der Deutſchen Volkspartei gegen den Kanzler und mit
einer teilweiſen Umbildung der Reichsregierung. Die endgül-
tige Entſcheidung über die Neubildung der Regierung liegt in
den Händen der vereinigten ſozialiſtiſchen Parteien. Sind ſie
nicht gewillt, mit der Deutſchen Volkspartei in der Regierung zu
ſeammenzuarbeiten, ſo muß mit der Schaffung einer bürgerlichen
Koalition gerechnet werden.

Das eigentliche geſetzgeberiſche Material, das dem Reichs
age zuvedacht iſt. iſt pon keiner beſonderen Wichtigkeit, ſodaß

dem Reichstag Zeit bleibt, die brennendſten Tagesfragen aus
giebig zu erörtern.

Jn der Reichsregierung machen ſich ſchon jetzt Un
ſtimmigkeiten bemerkbar, da die ſozialdemokratiſchen
Miniſter ſich lebhaft gegen eine Erhöhung der Brotpreiſe ſträu
ben. Mit der vorzeitigen Heimkehr des Kanzlers nach Berlin
wird bereits ſtark gerechnet.

x

Für den Fall, daß die Sozialdemokratie ſich bereit finden
läßt, mit der deutſchen Volkspartei auch im Reiche eine Regie
rungskoalition zu bilden, die endgültigen Verhandlungen ſind
erſt gegen Mitte Oktober zu erwarten ſoll vereinbart werden,
im Reiche und in Preußen einen ſozialiſtiſchen Miniſter zu
Gunſten eines bisher unabhängigen Parlamentariers zu opfern
und im Reiche das Reichswirtſchaftsminiſterium und in Preußen
das Handelsminiſterium mit einem bisher unabhängigen Parla-
mentarier zu beſetzen. Die Deutſche Volkspartei ſoll zwei
Miniſterpoſten erhalten, den Außenminiſter und den Poſt
miniſter, da Herr Giesberts Rücktrittsabſichten hegt.

Die Wahlen in GOberſchleſien
Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver-

ordnung über die Wahl zum preußiſchen Landtag und zum
Provinziallandtag in Oberſchleſien. Die Wahlen finden am
19. November ſtatt.

Die Konferenz von Mudania
w. Paris, 4. Okkober.

Havas meldet aus Konſtantinopel: Die alliierten Generale
ſind geſtern vormittag in Mudania eingetroffen. Die Kon
ferenz wurde auf heute verſchoben, um den griechiſchen
Generalen Gelegenheit zu geben, daran teilzunehmen.

Nach einer Havasmeldung verlautet in Kreiſen der Preſſe,
daß General Jsmed Paſcha den Auftrag habe, in
Mudania die ſofortige Räumung Thraziens
und die Feſtſetzung der Grenzen, ſo wie ſie im
Jahre 1916 beſtanden, zu verlangen, ferner werde er fordern,
daß die Beſetzung Thraziens durch die Alliierten nur eine vor-
läufige Maßnahme im Hinblick auf die anſchließende türkiſche
Beſetzung ſein ſolle und daß die notwendigen Vorkehrungen von
den Alliierten getroffen würden, um die Deportation türkiſcher
Staatsangehöriger aus Thrazien im Laufe der Räumung durch
die Griechen zu verhindern.

London, 4. Oktober.
„Evening Standard“ zufolge iſt das britiſche Kabinett der

Anſicht, daß die griechiſchen Truppen Thrazien
unverzüglich räumen ſollen, da Griechenland dieſes
Gebiet doch aufgeben müſſe.

Reuter meldet aus Konſtantinopel, im Zuſammenhang mit
den ev. Beſchlüſſen der Honferenz von Mudania
verlaute, daß alle dieſe Beſchlüſſe von der Annahme der
Vorſchläge der Mächte an die Angoraregierung
abhängen werden.

Dollar: 2080 nach 2100

Die erſte Sejm-Wahl
in Oſt-Oberſchleſien

Aus Königshütte wird geſchrieben:

Ueber den heiß umkämpften Boden des zu Polen ge-
ſchlagenen Oberſchleſien rollten noch einmal die Wellen einer
Wahlbewegung, um dem Lande das erſte Parlament zu
geben. Nicht minder heftig als bei der Abſtimmung vom

März 1921 ging es auch jetzt bei dem Streit um die Zu-
ſammenſetzung des erſten ſchleſiſchen Sejms zu. Zwar war
auf polniſcher Seite die Zerſplitterung erheblich größer als
bei den Deutſchen, zwar bekämpften ſich die polniſchen Par-
teien untereinander mit einer geradezu unverwüſſtlichen
Leidenſchaftlichkeit, während die drei deutſchen Parteien an
die gemeinſamen Ziele des Minderheitsſchutzes dachten, aber
in dem einen Punkte waren ſich alle die fünf bis acht polni-
ſchen Parteien einig: in dem Haß gegen das Deutſchtum.
Dieſer Haß hat auch bei der jüngſten Wahl in Polniſch-Ober-
ſchleſien die übelſten Blüten getrieben. Die Polen aller Rich-
tungen begnügten ſich nicht damit, daß die Deutſchen durch
die einſeitig polniſche Zuſammenſetzung der Wahlburegaus
empfindlich geſchädigt worden waren, daß Tauſende von
Deutſchen in den letzten Monaten das Land verlaſſen mußten
und die Zahl der wahlberechtigten Deutſchen erheblich zu-
ſammengeſchrumpft war; ſie übten auch am Tage vor der
Wahl und am Wahltage ſelbſt in der unerhörteſten Weiſe
Terror aus. Während die polniſchen Parteien entgegen dem
Verbot der Wahlordnung Wahlzettel auch vor den Wahl-
lokalen verteilten und dort Wahlpropaganda trieben, wurden
die deutſchen Zettelverteiler gewaltſam vertrieben. Durch
Drohungen aller Art war dafür geſorgt, daß die deutſchen
Wähler ſich maſſenweiſe nicht an der Wahl beteiligten. Jn
den Städten, wo die Polen von vornherein mit einem
deutſchen Uebergewicht rechneten, hatten ſie durch eine zu
große Einteilung der Wahlbezirke dafür geſorgt, daß Hun-
derte von Wählern gleichfalls um ihr Wahlrecht gebracht
wurden.

Trotzdem: die polniſchen Nationaliſten unter Führung
Korfantys, der eine eigene Mehrheit in der erſten oſtober-
ſchleſiſchen Volksvertretung erſtrebte, ſind nicht in der Lage,
eine eigene Mehrheit zu bilden. Die polniſchen Gegner
Korfantys, die nationale Arbeiterpartei und die polniſchen
Sozialdemokraten, können für ſich gleichfalls keine Mehrheit
bilden, ſo daß die eine wie die andere Richtung auf die
Hilfe der deutſchen Parteien angewieſen iſt. Aber die drei
deutſchen Parteien hatten mit ungeheuerlichen Erſchwer-
niſſen zu kämpfen. Die deutſche Sozialdemokratie war ge
rade h Tauſende der bei ihr organiſierten Arbeiter
ſind vertrieben worden. Jn den kleineren Orten, wo die
Sozialdemokratie früher Tauſende von Stimmen ſammeln
konnte, vermochte ſie jetzt nicht einmal Wählerverſamm-
lungen abzuhalten. Selbſt Mitgliederverſammlungen mußten
in aller Heimlichkeit tagen. Die Katholiſche Volkspartei war
erſt wenige Wochen vor der Wahl einigermaßen gefeſtigt
worden. Bis wenige Tage vor der Wahl verfügte ſie über
kein eigenes Parteiorgan. Die aus der Vereinigung der
Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und der Demo
kraten entſtandene Deutſche Partei verfügte überhaupt über
keine Parteizeitung, ja, ſie hatte nicht einmal einen regel-
recht gewählten Parteivorſtand. Die war erſt drei bis vier
Wochen vor der Wahl entſtanden und konnte in dieſer kurzen
Zeit im Lande nicht genügend Wurzel faſſen. Sie konnte
nur wirken durch den deutſchen Gedanken ſelbſt. Die
Deutſche Partei konnte nur die denkbar kürzeſte Zeit werben
für den Schutz der Minderheiten und die Erhaltung jener
Rechte, die im Genfer deutſch- polniſchen Vertrag wenigſtens
auf dem Papier feſtgelegt ſind.

Unter Berückſichtigung all dieſer Schwierigkeiten darf
man getroſt von einem unerwarteten Erfolg der drei
deutſchen Parteien ſprechen. Sie haben ſich nicht nur in
den drei deutſchen Zentren Kattowitz, Königshütte und
Laurahütte, wo ſie weit mehr als 60 Prozent aller abge
gebenen Stimmen auf ſich vereinigten, glänzend gehalten,
ſie haben auch in allen übrigen Orten der ſchleſiſchen Woje-
wodſchaft eine ſo große Stimmenzahl aufgebracht, daß bei
einem einigermaßen parlamentariſchen Vorgehen nicht mehr
von einer regelrechten Vergewaltigung des Deutſchtums ge
ſprochen werden dürfte. Dabei haben ſie durch die Ungunſt
der Wahltechnik etwa 12 000 bis 15 000 Stimmen als Reſt-
ſtimmen verloren, die bei einer Liſtenverbindung aller drei
Parteien einige weitere Mandate gebracht haben würden.
Unter Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe und ohne die
enorme Abwanderung der Deutſchen in den letzten Monaten,
ſowie ohne den Wahlterror der Polen hätte die Wahl zum
erſten ſchleſiſchen Sejm zweifellos eine deutſche Mehrheit
gebracht.

Ueberhaupt kein Mandat haben die Kommuniſten er
halten. Sie brachten zwar eine anſehnliche Sti in



allen drei Wahlkreiſen auf, zuſammen mehr als 10 000;
aber in keinem Kreiſe reichte die Stimmenzahl auch nur
für ein Mandat. Da die Kommuniſten keine Liſtenver-
bindung hatten, gingen die Stimmen bei der Mandatver-
teilung vollkommen verloren. Nur zum geringſten Teile
ſtammten dieſe Stimmen aus dem Lager der Polen, in der
Hauptſache handelt es ſich hier um deutſche Arbeiterſtimmen,
die der deutſchen Sozialdemokratie verloren gingen und mit
deren Hilfe die Sozialdemokratie in allen drei Kreiſen je ein
weiteres Mandat bekommen hätte. Die zweite Partei, die
völlig leer ausging, iſt die jüdiſche, die allein im erſten
Wahlkreiſe über 1000 Stimmen erhielt. Die beiden übrigen
Parteien, die kein Mandat errangen, ſind die polniſche
Bauernpartei, die Partei des früheren Warſchauer Miniſter
präſidenten Witos und die gleichfalls polniſche Schleſiſche
Volkspartei. Beide Parteien, von denen die zweite unter
der Führung des Weſtfalen Trunkhardt ſteht, konnten nicht
einmal einen Achtungserfolg erzielen.

Die drei deutſchen Parteien werden ſich indeſſen mit
dem Erfolge nicht begnügen dürfen. Jhre nächſte Arbeit
wird der Anusbau der jungen Organiſetionen ſein müſſen
und der Zuſammenſchluß zu einem Block der Minderheiten,
damit die deutſchen Parteien auch für den Warſchauer Sejm,
den Reichstag, ins Gewicht fallen. Jm jungen oſtober-
ſchleſiſchen Parlament das in drei Wochen zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammentritt, wird es Aufgabe der deutſchen Par
teien ſein, zu einer deutſchen Fraktionsgemeinſchaft zu
kommen, die die Wahlerfolge zu ſichern weiß.

Die Lehren des erſten Tages
Der geſtrige erſte Verhandlungstag im Rathenauprozeß hatgrundſätzlich das Ende einer Legende gebracht, die Lage und

immer wieder von den Demokraten bis zu den Kommuniſten auf
getiſcht worden war, wenn es galt, den Deutſchnationalen etwas
am Zeuge zu flicken. Seit dem Rathenaumord überbot man ſich
in Beſchimpfung der Deutſchnationalen Volkspartei. Sie ſollte
die geiſtige Urheberin des Mordes ſein, ſie war die „Mörder
partei“ und was noch alles. Die Verleumder haben geſtern derb
eins auf den Mund bekommen. Geradezu lächerlich mutet es
an, wenn die „Neue Leipziger Zeitung“ von Günther als dem
Empfänger von Briefen Ludendorffs und Helfferichs ſpricht, mit
der Abſicht, die alte Je aufzuwärmen, lächerlicher noch
dazu, wenn man die Art der empfangenen Briefe kennt (Unſere
Leſer werden ſich daran erinnern, wir haben ſeinerzeit den Brief
wechſel im Wortlaut wiedergegeben.) Dieſer Günther der
einzige von den Angeklagten, der der Deutſchnationalen Volks
partei angehört hat. Günther iſt aber aus der Deutſchnationalen
Volkspartei ausgeſchloſſen wegen Mißbrauchs des mens des
Vorſitzenden, wegen grober Leichtfertigkeit und wegen ander
weitiger Verwendung von Wahlgeldern. Die übrigen Angeklagten
ſind niemals Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei ge
weſen, zum Teil auch nicht Mitglieder der O. C. Dagegen iſt
der Kaufmann Werner Voß nach ſeinen eigenen Angaben
im Jahre 1918 der S. P. D. und im Jahre 1919 der U. o D.
als Mitglied beigetreten. Vor der Abſtimmung in Ober
ſchleſien hat er dort als Kommuniſt gearbeitet.

Das Ergebnis des erſten Verhandlungstages iſt alſo ein
glatter Reinfall der Verleumder der Deutſchnationalen Volks
partei.

Einer Meldung zufolge iſt in dem Verfahren gegen Kapi-
tänleutnant Wolfgang Dietrich aus Erfurt und den
Schriftſteller Dr. Hans Wilhelm Stein (Burg Saaleck)
Termin zur Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof in
Leipzig auf den 24. Oktober anberaumt worden.

Abbau der Teuerungszulagen für die
Beamten

Jm Beamtenausſchuß des Reichstages teilte
geſtern Miniſterialrat Kühneman das ablehnende
Ergebnis mit, zu dem die Reichsregierung in der Frage einer
gleitenden Gehaltsſkala für Beamte gekommen iſt.
Die Denkſchrift der Reichsregierung befindet ſich im Druck.
Miniſterialrat Kühnemann begründete ſodann die Abſicht der
r jetzt ſchon eine Aenderung der Beſoldungs-
ordnung vorzunehmen, mit den zu ſehr angewachſenen Teue-
rungszulagen. Hinzu komme der Wunſch, die Sozialzulagen neu
zu regeln und die Notwendigkeit einer Vereinfachung des gan-
zen Syſtems. Die Wirtſchaftsbeihilfrn ſollten in

der alten Form beſeitigt werden. Ein Ausgleich
werde für die meiſten Orte durch höhere Ortszuſchläge
erfolgen. Die Kinderzuſchläge ſollten verzehnfacht wer
den. Statt des bisherigen Frauenzuſchlags von Mark
jährlich ſoll den verheirateten Beamten eine kleine Erhöhung des
Teuerungszuſchlags bewilligt werden. Nach längerer Ausſprache
nahm der Ausſchuß unter Stimmenthaltung der ſozialiſtiſchen
Vertreter eine Entſchließung an, in der die Abſicht der Re
gierung begrüßt wird, durch Neufeſtſetzung der Beamtengehälter
die übermäßig geſtiegenen Teuerungszulagen abzubauen. Das
Gehalt auch der unterſten Beamtengruppe müſſe einen aus-
kömmlichen Lebensunterhalt gewähren und mindeſtens ſo be-
meſſen ſein, daß bei der Ueberführung der Arbeiter in das Be-
amtenverhältnis keine finanzielle Verſchlechterung eintritt.

Der ungenügende Umlagepreis
Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirt

ſchaft teilt nach einer Meldung der „Kreuzzeitung“ zur Feſt
ſetzung des Umlagepreiſes mit, daß die Verdrei
fachung den deutſchen Getreidepreis auf etwa e in
Drittel des Weltmarktpreiſes bringe. Auch die
ſeinerzeit von der Zwanzigerkommiſſion
vierfachung der Getreidepreiſe bedeute keineswegs
eine Deckung der reinen Produktionskoſten.

o

Nach Meldung einer ſozialdemokratiſchen Parlamentskorre
ſpondenz haben ſich die ſozialdemokratiſchen Miniſter bei der
Abſtimmung über die Regierungsvorlage zur Erhöhung des
Preiſes für Umlagegetreide entſprechend dem am Montag von
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion gefaßten Beſchluß
der Stimme enthalten.

Aus aller Welt
Ein ſauberer Stadtrat

Jm vorigen Jahre ſollte eine offene Stelle in der Neu
köllner Schulzahnklinik beſetzt werden, um die ſich der Verein
der Dentiſten für eins ſeiner Mitglieder bewarb. Der frühere
Stadtrat Zahnarzt Dr. Freund ſchob den Bewerbungsſchreiben
der Dentiſten allerhand Unrichtigkeiten unter und ſetzte die Den
tiſten im allgemeinen herab. Jn einer Verſammlung war dann
vom Referenten, einem Herrn Kornfeld, umfangreiches belaſten
des Material gegen Freund vorgetragen worden, das vom Vorſitzenden des Hentiſtenverbandes noch ergängt wurde. Aus der

Reihe der dabei vorgebrachten Beſchuldigungen hat ſich Dr.
Freund eine Anzahl herausgegriffen und Privatklage gegen den
Dentiſten Bärwald und den Eiſcnbahnſekretär Kornfeld erhoben.

Jn der Verhandlung ergab die umfangreiche Beweisauf-
nahme zunächſt die Richtigkeit der Behauptung, daß der Kläger
mehrfach zu verſchiedenen Zeiten beim Falſchſpiel ertappt wor-
den iſt. So ſagte z. B. ein Neuköllner Gaſtwirt unter der
Heiterkeit der Zuhörer vom Kläger, „ſie hatten ihn ſchon auf
den Zug, na, da habe ich dann auch mal aufgepaßt, habe ihn
erwiſcht, auf die Finger geklopft und hinausgeworfen“. Jn
einem anderen Falle hatte er die Schwerhörigkeit eines der Mit-
ſpielenden ausgenutzt, um Bemerkungen über die Art der Kar
ten uſw. zu machen. Er mußte hierbei eine Ohrfeige und einen
Hut auf das Schadenkonto ſetzen. Für letzteren verlangte er
Schadenerſatz, kam aber der Aufforderung, ſich dieſen in „preu
ßiſch Kurant“ abzuholen, nicht nach.

Schließlich ergab die weitere Beweisaufnahme, Beſchimpfun
gen und Schinderei von Soldaten und beſtätigte in vollem Um
fange die Angaben und Behauptungen der Beklagten.
ſchlimm war er hierbei auf die Bayern zu ſprechen, weil ſie ihn,
ihrer Landesſitte folgend, meiſt nicht vorſchriftsmäßig grüßten.
Jn ſeinem Zorn hierüber hat er ſich ſogar zu Tätlichkeiten hin
reißen laſſen. die Soldaten geſtoßen und ſie perſönlich hinaus-
befördert. Den Höhepunkt ſtellt die Ausſage eines Zahntech-
nikers dar, der unter Eid bekundete, daß Dr. Freund anordnete,
daß die deutſchen Soldaten in ſeiner Klinik vor franzöſiſchen
gefangenen Offizieren aufzuſtehen und Ehrenbezeigungen zu
machen hätten.

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Rußland

Aus London meldet der „New Hork Herald“: Nachrichten aus
Moskau beſagen, daß eine Verordnung des Allruſſi-
ſchen HKommuniſtiſchen Exekutivkomitees erging,
wonach die allgemeine Wehrpflicht für alle
Männer von 20 bis 40 Jahren eingeführt werde und
zwar auf folgender Grundlage: Jnfanterie und Kavallerie

vorgeſchlagene Ver

18 Monate Dienſtzeit, alle anderen berittenen und techniſchen
Truppen 80 Monate und die Marine 458 Jahre.

Deutſches Arbeitergeld ſoll helfen
Die deut Rätejünger des ruſſiſchen Kommuniſten-paradieſes en rig ilfsmittel entdeckt, mit dem ſie die

wankende Macht der Bolſchewiſten ſtützen wollen: eine ſo
genannte internationale Arbeiteranleihe. Der
Proſpekt für dieſe Anleihe, für die die Unternehmungen der
Arbeiterhilfe Rußlands haften r wird jetzt in der kommu-
niſtiſchen Preſſe Deutſchlands veröffentlicht. Gleich-
zeitig hauſieren, wie wir erfahren, kommuniſtiſche Agenten da
mit auch in den Betrieben. In der w. heißt es u. a.,daß die Gewerkſchaften, Genoſſenſchaften, Kranken aſſen uſw.

er die „vorzüglichſte Kapitalanlage“ beſitzen, denn außer der
ftung der roten Arbeiterhilfe, habe auch die Sowjetregierung

die fünfprozentige Verzinſung zum Goldkurſe übernommen.
Nun weiß jedoch heut auch der einfachſte Arbeiter, daß die Sow
jetregierung über keinerlei große Goldreſerve mehr verfügt und
auch die Unternehmungen der roten Arbeiterhilfe, die für die
deutſchen Arbeitergroſchen haften ſollen, nur aus ein paarzerfallenen Fabriken in Rußland beſtehen. Alſo ſtehen
die Garantien nur auf dem Papier. Dies geht übrigens auch
aus dem Anleiheproſpekt ſelber hervor, denn er ſagt: „Gebt
Euer Geld, denn Rußlands Saaten ſind eure Saaten! Sowjet
Rußlands Sieg iſt euer Sieg, und Rußlands Schickſal euer
Sthickſal!“ Die letzte Ankündigung iſt geradezu blutiger Hohn.
Denn der Hinweis auf Rußlands Schickſal unter dem Terror
der Bolſchewiſten bis zum Hungertode von Millionen ruft
gerade nicht zur Nacheiferung. Allzu viel Gelder dürften kaum
zuſammenfließen, denn man iſt ſchon früher abgeſchreckt worden.
Seiner Zeit wurden deutſche Arbeiter Ankauf von Sowjet
rubeln aufgefordert. Verſchiedene Berliner legten auch Be
träge von 500 und 1000 Reichsmark an, denn für 1000 Mark
wurde man ja ruſſiſcher Sowjetmillionär. Aber dieſe Sowjet-
rubel werden gegenwärtig eingezogen und im Verhältnis 10 000zu 1 eingetauſcht. Alſo für 10 000 Rubel erhalten die deutſchen

Sowjetfreunde nur einen einzigen der vom 1. Oktober d. J. ab
ültigen Serie. Natürlich wiſſen die Jnhaber mit den neu er
altenen 80 neuen Sowjetrubeln ebenſo wenig zu beginnen wie

mit den früheren 880 000. Sie empfinden aber ganz richtig, daß
Väterchen Lenin ihre Spargelder erheblich entwertet hat. Und
ſo würde es auch den Anleihezeichnern ergehen.

Der Vorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei ſandte an
läßlich des 75. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls v. Hin
denburg folgendes Glückwunſchtelegramm:

Die Deutſchnationale Volkspartei gedenkt in innigſter Ver-
ehrung und Dankbarkeit des großen Führers aus großer Zeit,
des dankbar geliebten Helden unſeres Volkes. J ſeinem Gene
ralfeldmarſchall grüßt das deutſche Volk die Verkörperung der
Kräfte, die Preußen und Deutſchland einſt groß machten und
aus denen allein eine Wiedergeburt erwachſen kann. Gottes
Gnade erhalte Sie noch lange als Vorbild deutſcher Treue und
deutſcher Pflichterfüllung.

Dauernd verboten. Die „Deutſche Zeitung iſt nach einer
Blättermeldung durch den Kommandierenden General der bel-
giſchen Beſatzungstruppen für Düſſeldorf, Duisburg und Ruhr-
ort dauernd verboten worden.

Der Fall Morvilius und Genoſſen. Wie vor einiger n
berichtet, ſind der Direktor der Reichstreuhandgeſellſchaft, Mor
vilius, ſeine Frau und ſeine Verwandten, die Ehepaare Röber
und Förſter wegen zahlreicher Ladendiebſtähle verhaftet worden.
Kurze Zeit darauf wurden aber ſowohl Morvilius und Frau,
als auch Röber und Frau entlaſſen, da ſie nicht fluchtverdächtig
erſchienen, während das. Ehepaar Förſter weiter in Unter
ſuchungshaft verblieb. Am Montag iſt nun das Ehepaar Mor-
vilius und das Ehepaar Röber erneut in Haft genommen wor-
den, da feſtgeſtellt wurde, daß namentlich das Röberſche Ehe
paar wieder zahlreiche Ladendiebſtähle begangen hat. An einem
dieſer Diebſtähle in einem Berliner Kaufhauſe iſt auch Frau
Morvilius beteiligt geweſen.

Eine geheimnisvolle Entdeckung. Hamburg, 3. Oktober.
Jn dem Hauſe Düſternbergſtraße 33 fand der Werkz ändler
Rothe einen geheimen viereckigen Kellerverſchlag mit eiſernen
Ketten und Ringen an den Wänden. Es handelt ſich wahrſchein
lich um ein Arreſtlokal der alten Hanſe. Hinter einer betonier-
ten Stelle entdeckte Rothe Aſche und areenrefe Er machte
der Kriminalpolizei Mitteilungen, die feſtſtellte, es ſich um
Menſchenknochen handelte. Die betonierte Stelle ſoll erſt nach

hergeſtellt worden ſein! Die Unterſuchung iſt noch im
nge.
Bergarbeiterſtreik. Sydney, 4. Oktober. Jn den Kohlen

gruben des Südens ſind 4000 Bergarbeiter ausſtändig. Man
befürchtet, daß die Bergarbeiter in anderen Gebieten den Soli-
daritätsſtreik proklamieren.

Der Hegründer der deutſchen
Oper

Zu Heinrich Schütz' 250. Todestag am 6. November 1922.

Von Hans Gäfgen-Wiesbaden.
Heinrich Schütz darf als Verfaſſer der erſten deutſchen Oper

angeſprochen werden. Das verlorengegangene Werk betitelt ſich
„Dafne“ und gelangte im Jahre 1627 bei der Hochzeit des Land
grafen von Heſſen mit der Schweſter des Kurfürſten von Sachſen
zur Aufführung. „Dafne“ benutzte einen von Opitz nach
Rinuccini bearbeiteten Text; die Oper wurde nicht gedruckt. Hat
Schütz als Opernkomponiſt in e Linie hiſtoriſche Bedeutung,
ſo dürfen ſeine geiſtlichen Schöpfungen, die Karl Riedel wieder
an die Oeffentlichkeit gezogen hat, zu den Ewigkeitswerten der
deutſchen Muſik gezählt werden. Er iſt der Mitſchöpfer des
Oratoriums, und zwar der Werke, die die Leidensgeſchichte
Chriſti muſikaliſch auszudeuten ſuchen, der ſogenannten Paſſions-
oratorien. Was die Schöpfungen Schütz' auch heute noch bewun
dernswert erſcheinen läßt, iſt die ungeheure Einfachheit des
muſikaliſchen Ausdruckes, die verſchwiſtert iſt mit größter Ge
dankentiefe und tiefſter Erlebniskraft. Jnnerlich verwandt iſt
dieſer Meiſter in erſter Linie Bach, der die proteſtantiſche
Kirchenmuſik zu ragender, nie wieder erreichter Höhe empor-
führte. Beide Komponiſten haben ihr inneres, auf tiefſter Reli-
gioſität aufbauendes Erleben in Schöpfungen gebannt, die wie
ragende Dome emporragen, ſchlicht und gewaltig. Schütz hat
von Gabrieli die Mehrchörigkeit übernommen; er führte auch die
ſogenannten Ripieno- Kapellen ein, die mit Singſtimmen und Jn-
ſtrumenten beſetzt ſind. Beſonders die 1619 erſchienenen
„Pſalmen Davids ſampt etlichen Motetten und Konzerten“ ſindin dieſer Art komponiert. Jn den „Symphonige Pacrge“ ſind
mehrere Singſtimmen obligaten Jnſtrumenten, meiſt zwei
Violinen, gegenübergeſtellt. Jn den „Sieben Worten am
Kreuz“ hat zuerſt ſich von den Banden der Ueberlieferung
freigemacht und ſeinen eigentlichen Stil gefunden. Das „Weih-
nachtsoratorium“, das erſt 1908 von ering in allen ſeinen
Stimmen wieder aufgefunden wurde, nachdem bis dahin nur
der Part des Evangeliſten erhalten war, zeigt alle Merkmale des
neuen Oratorienſtiles. Außer den genannten Werken ſchrieb
Schütz u. a. Pſalmen, Motetten und Madrigale.

Zu Köſtritz (Gera) an der Elſter wurde Heinrich Schütz,
deſſen Name latiniſiert Sagittarius lautet, am 8. Oktober 1585
geboren. Jm Alter von ſechs Jahren kam er mit ſeinen Eltern
nach Weißenfels und wurde als Sängerknabe in die Kapelle des
Landgrafen ritz von HeſſenCaſſel aufgenommen. Jm „Colle
gium Mauritanum“ wurde er muſikaliſch au ldet. Jm
Alter von 18 Jahren bezog er die Univerſität Warburg, um

Rechtswiſſenſchaft zu ſtudieren, gab aber das Studium auf Ver-
anlaſſung des Landgrafen auf und ging nach Venedig, wo
J. Gabrieli ſeine muſikaliſche Ausbildung vervollkommnete.
Heimgekehrt, wurde Schütz als Organiſt in die Caſſeler Kapelle
aufgenommen, welche Stellung er 1617 mit der des Kapell-
direktors des Kurfürſten von Sachſen vertauſchte. Die Dresdner
Kapelle wurde durch ihn zu einer viel beſtaunten Höhe empor
geführt. Der Dreißigjährige Krieg unterbrach Schützens Wirk-
ſamkeit in Sachſen, da die Kapelle zu Dresden ſich zeitweilig
auflöſte. Der Komponiſt wirkte in den dreißiger Jahren des
ſiebzehnten Jahrhunderts vorwiegend in Kopenhagen, wo er die
dortige Kapelle reformierte; anſchließend an ſeinen däniſchen
Aufenthalt hatte er einen Poſten in Braunſchweig inne, von wo
er dann wieder nach Dresden ging, um, von einem Teil ſeiner
Amtspflichten entbunden, vorwiegend ſeinem Schaffen zu leben.
Am 6. November 1672 ſtarb Heinrich Schütz.

Pfitzners „Paleſtrina“ in der Dresdner Staatsoper. Das
lang und ſehnlich Erwartete iſt Ereignis geworden: Pfitzners
„Paleſtrina“, dies wuchtigſte und unvergänglichſte Künſtler-
drama unſerer Zeit, dies „mit Bewußtſein Letzte aus der
ſchopenhaueriſch-wagneriſchen, romantiſchen Sphäre“ (Tho-
mas Mann), ward in der Dresdner Staatsoper unter
Buſch aufgeführt. Es war eine künſtleriſche Großtat aller
erſten Ranges, eine Tat, die ihresgleichen nicht hat! Das war
außer Generalmuſikdirektor Buſch vor allem auch das Ver-
dienſt Georg Tollers, der mit ſeiner Regieführung erneut
ſeine überlegene künſtleriſche Souveränität bewies! Und das
war endlich das Verdienſt prächtiger Soliſten: Fritz Vogel-
ſtroms als „Fürſt der Kirchenmuſik“, Friedrich Plaſchkes
und vor allem der Grete Merrem-Nikiſch, die als
„Jglimo“ eine nicht zu überbietende darſtelleriſche wie geſang
liche Leiſtung bot. Pfitzner, der ſeit etwa drei Wochen hier
alle ſzeniſchen wie muſikaliſchen Vorbereitungen ſelbſt leitete,

war anweſend. Felix von Lepel.Der Plan einer engliſchen Frauen- Univerſität. Die eng-
liſchen Frauen haben, nachdem ſie ſich den Zugang zum Univer-
ſitätsſtudium mühſam erkämpft hatten, in Oxford und
Cambridge „Private Colleges“ erhalten, in denen ſie ihren Stu-
dien obliegen und ihre Prüfungen ablegen. Sie werden aber
von den männlichen Studenten dieſer beiden hiſtoriſchen Hoch-
ſchulen, deren Organiſation noch immer das Schema des Mittel-
alters aufweiſt, ziemlich in den Hintergrund gedrängt und auch
von den Profeſſoren als ein „nicht dazu gehöriges und Unruhe
tiftendes Element“ betrachtet. Aus dieſem Grunde iſt jetzt in

England eine Bewegung entſtanden, die eine beſondere Frauen
Univerſität fordert. Die Lehrkräfte und Studentinnen der be
reits vorhandenen Frauen-Colleges ſollen den Grundſtock für
dieſe neu zu gründende Frauen- Univerſität bilden. Die neue Uni-

verſität ſoll an einem andern Ort gegründet werden, wo das
weltriche Element durch die männliche Konkurrenz nicht behindert

wird.
Eine neue Bühne der Lebenden. Unter der literariſchen,

Leitung des Vorſtandes der Gaugruppe Thüringen des Schutz
verbandes deutſcher Schriftſteller wird das Reſidenztheater in
Weimar unter dem Namen „Neue Bühne“ in der kommen
den Spielgzeit eine Reihe zeitgenöſſiſcher, literariſch wertvoller
Dramen von Lienhard, Dietzenſchmidt, Kaibel, Toller,
Werſel, Eſſig, Kaiſer, Wedekind und Bernſon, deſſen Schau
ſpiel die Befreiten am 16. Oktober den Reigen eröffnen ſoll,
zur Ur bzw. Erſtaufführung bringen.

Eine Verkaufsorganiſation für Kunſtgewerbe. Jm
Wirktſchaftsbund Deutſcher Kunſthandwerker hat ſich das Bedürf
nis herausgeſtellt, für diejenigen Kunſtgewerbetreibenden, die
geſchmacklich einwandfreie Arbeiten für einen breiteren Ab-
nehmerkreis herſtellen, und die vorwiegend in den Kunſtgewerbe
vereinen organiſiert ſind, eine Abſatzorganiſation zu begründen. Es iſt nun' gelungen, die ſächſiſchen Kunſtgewerbe

vereine im Wirtſchaftskartell für einen Verkaufsverband
zuſammenzuſchließen, dem das Wirtſchaftsminiſterium die Rechts
fähigkeit zuerkannt hat. Das Kartell tritt zum erſten Male
öffentlich auf der nächſten Leipziger Frühjahrs-
muſtermeſſe hervor.

T. Maccius Plautus. Die Zwillinge (Menächmen),Luſtſpiel. Ueberſetzt im Versmaß der urſchrift von Profeſſor

M. Wilberg. Verlag Paul Gade, Vuchdruckerei, Brandenburg
a. H. Ein römiſches Luſtſpiel bietet in der Jetztzeit eine Lek
türe, die mehr Arbeit und Kenntniſſe erfordert, als irgend eine
der modernen Komödien, beſonders wenn, wie im vorliegenden
Werke, das Versmaß in der Ueberſetzung ſtreng gewahrt wird.
Die deutſche Sprache will fich dem römiſchen Rythmus, zumal
er oft wechſelt, nicht immer leicht fügen. Die Handlung des
Luſtſpiels beruht auf einer Komödie der Jrrungen, die durch
das Erſcheinen eines Zwillings in der Stadt des anderen her-
vorgerufen wird, ein Umſtand, der in der Literatur ſchon oft
hat herhalten müſſen. Es iſt literarhiſtoriſch intereſſant, ein
mal eine ältere Bearbeitung dieſes unerſchöpflichen Luſtſpiel-
ſtoffes kennen zu lernen und es iſt das Verdienſt des Ueber
ſetzers, dieſe alte Bearbeitung einem größeren Kreiſe zugäng-
lich gemacht zu haben. Erläuterungen und ein Verzeichnis der
Versmaße ſind dem Hefte beigegeben und machen es auch für
wiſſenſchaftliche Arbeiten wertvoll. Es verlautet, daß das
Stadttheater in Frankfurt a. O. dieſes Luſtſpiel des
Plautus aufzuführen gedenkt. Eine ſolche Aufführung hat
natürlich nur kunſthiſtoriſchen Wert, eine abendfüllende All-
tagskomödie iſt das Stück nicht. Jmnterhin wäre der Verſuch
zu begrüßen, würde er doch beweiſen, daß das Theater nicht
nur Vergnügungsſtätte, ſondern auch Bildungsanſtalt ſein will
und auch ſein kann.
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Zur ſozialiſtiſchen Einigung in Thüringen
T. Weimar, 2. Oktober.

Nachdem die beiden ſozialiſtiſchen Parteien ſich über den
Sitz des Bezirksvorſtandes, über die W itri r des Vor
ſtandes, über den Beirat, über den Bezirksparteitag,
die Beiträge, über Verwaltung und Parteiappa-

rat geeinigt haben, hat jetzt auch der Zuſammenſchluß der bei-
den ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktionen ſtattgefunden. Zu
Vorſitzenden mit gleichen Rechten wurden ernannt: HKnauer,
Kahnt und Micke zu Schriftführern Koch und Gründ-
ler zum Kaſſierer Leutert.

Der werktätige Mittelſtand
Außerordentliche Hauptverſammlung in Torgau.

Der eigentlichen Tagung am Sonntag ging am Sonn
nbend eine Verſammlung der Vertreter der einzelnen Orts-
gruppen voraus. Jn ihr fanden rein organiſatoriſche und die
innere Verwaltung des Verbandes betreffende Fragen Er-
ledigung. Am Sonntag morgen begannen dann die eigentlichen
Verhandlungen. Der Vorſitzende des Schutzverbandes, Herr
Buchdruckereibeſitzer Koennecke- Halle begrüßte die Er
ſchienenen. Es folgte der Geſchäftsbericht durch den
Syndikus. 10 neue Ortsgruppen ſind gegründet worden. Be-
treffs der Gewerbeſteuer fanden erfolgreiche Verhand
lungen mit einzelnen Magiſtraten hre Betreffs Fortbildungs-
ſchule iſt das Verwaltungsſtreitverfahren eingeleitet wegen der
zu Unrecht erhobenen „Berufsſchulbeiträge“. Die Verſamm-
lung dankt dem Syndikus für die Führung der Geſchäfte. Herr
Dr. von Galléra hielt dann ſeinen Vortrag über „Die

Bedeutung von Handwerk und Gewerbe für das
cutſche Volk“ (Halleſche Zeitung Nr. 454). Eine entſprechende

Entſchließung an die Behörden wurde angenommen. Ober
meiſter RößlerOſterfeld ſprach über „Die Wiederbeſchaf
fungspreiſe“. Der Gewerbetreibende muß heute mehr denn je
richtig kalkulieren können, ſonſt iſt er unrettbar verloren. Ein
Anpaſſen an die Wiedereinkaufspreiſe iſt dringend geboten.
Dr. Demuth- Halle ſprach über „Die techniſche Not
hilfe und ihre Bedeutung für Volk und Vaterland“. Von den
eigentlichen geſchäftlichen Angelegenheiten iſt noch zu erwähnen,
daß die außerordentliche Hauptverſammlung die Mitglieds-
beiträge auf zurzeit vierteljährlich 65 M. einſchließliZeitungsgeld feſtſetzte. ſgug ſaueßus

Canddwirtſchaftliches
Stendaler Zuchtviehverſteigerung.

reichte ein Bulle mit 235 000 Mark.
Ferkelmarkt in Coswig (Anh.), 2. Okt. Auftrieb mäßig.

Kaufluſt flau. Ferkel 1600--2400, Läufer 4000--5000 M.
22 080 Mark für 3 Morgen Land. Jn Unterwiederſtedt

wurden 83 Morgen Kirchenacker verpachtet. Es wurden 3-—-8
Zentner Roggen für den Morgen geboten. Bei einem Roggen-
preis von 2400 Mark iſt das jährliche Pachtgeld von 75 Mark auf
22 080 Mark geſtiegen.

Keine wilden Kartoffelaufkäufe. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt ſchreibt: Durch eine ganze Reihe von Provinz-
zeitungen ſind in den letzten Tagen und Wochen ziemlich gleich
lautende Notizen gegangen, in denen mitgeteilt wurde, daß Auf
äufer die betreffende Provinz bereiſten, um für Kartoffeln einen
Zentnerpreis von 1400 Mark zu bieten. Die überall ſofort einge
leiteten behördlichen Ermittlungen haben ergeben, daß an dieſen
Meldungen kein wahres Wort war.

sl. Das Roden der Zuckerrüben hat in den umliegenden Feld
marken um Weſenitz auf den größeren Gutsverwaltungen
begonnen, da das Anfahren der Rüben zu den nahen Zucker
fabriken Schwoitſch und Körbisdorf, wohin die größten Liefe
rungen von hier aus erfolgen, bereits in die Wege geleitet worden
iſt. Der Krautwuchs iſt im allgemeinen üppig gediehen, jedoch der
Zuckergehalt dürfte gegen voriges Jahr zurückbleiben,
da der Sommer zu kühl und regneriſch war und es an ſchönen
und warmen Tagen durchweg gefehlt hat.

ß e

st. Ammendorf, 3. Okt. (Wozu die Steuern alles
berwendet werden.) Jn einem benachbarten Orte ſollte
kürzlich ein durch Amneſtie aus der Strafhaft Entlaſſener mit
einer Unterſtützung von 300 M. bedacht werden, welche auch
ſeitens der Gemeinde befürwortet worden war. Auf die närk-
liche Liſte waren aber auch noch mehrere andere (es ſollen fünf
ſein) Entlaſſene gekommen; wodurch, muß dahingeſtellt bleiben,
für welche auch die Auszahlung von je 300 M. ſeitens der zu
ſtändigen Stelle verfügt wurde und deshalb geſchah. Bald
ſtellte es ſich heraus, daß letzteres zu Unrecht geſchehen war;
aber man wollte ſich nun keine Blöße geben und unterließ alle
Weiterungen. Das heißt das verſchuldete Vaterland wieder auf-
bauen helfen und ſparſam wirtſchaften!

tk. Meiningen, 2. Oktober. (Kirchenrat Köhler F.)
Eine ſchmerzliche Kunde kommt aus Eiſenach. Dort iſt am Frei-
tag Geheimer Kirchenrat Ernſt Köhler aus Untermaßfeld von der
Straßenbahn üb erfahren worden und bald darauf im Dia-
koniſſenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der Ver-
ſtorbene war ein Sohn des Kirchenrats Emil Köhler in Camburg,
rſt Vikar in Großkochberg, dann viele Jahre Arichidiakonus in

Saalfeld, 1903 Superintendent in Heldburg, dann Pfarrer und
Gefängnisgeiſtlicher in Untermaßfeld, ſodann als Geheimer
Kirchenrat Mitglied des Oberkirchenrats in Meiningen. Das
Eiſenacher Elektrizitätswerk gibt von dem Unglücksfall folgende
Darſtellung: Am Freitag en ittag ereignete ſich in der Bahn-
hofſtraße vor dem Hotel „Kronprinz“ ein ſchwerer Unglücksfall,
indem ein alter Herr von auswärts anſcheinend in Gedanken
berſunken, die Straßenbahnſchienen vom Bürgerſteig aus über-
ſchreiten wollte und dabei direkt in den in normaler Fahrt be-
findlichen Wagen hineinlief. Trotz ſofortiger Bremsverſuche
konnte nicht verhindert werden, daß der Herr vom Wagen erfaßt
und einige Meter mitgeſchleift wurde. Er wurde ſchwerverletzt

das Diakoniſſenhaus übergeführt, wo er nachts 12 Uhr ſtarb

Den höchſten Preis er

Volks wirtseh
Berghau

Der Klöchner-Konzern
Das Geſchäſtsjahr 1921/22 war ein Jahr des Wieder-

aufbaues. Nach dem Abfindungsvertrag mit der Deutſchen
Reichsregierung betr. die Entſchädigung für die liquidierten Be-
ſitzungen in Elſaß-Lothringen vom 18. März 10922 iſt ein ge-
xinger Betrag in Papiermark den Werken zugeſprochen
(124 fache des Friedenswertes), während dem Reich die Liquida-
tionserlöſe in Franken gutgeſchrieben werden, ſo daß der hohe
Kursunterſchied dem Reich zufällt. Freilich wurde die Ver-
pflichtung übernommen, den Entſchädigungsbetrag reſtlos zum

iederaufbau zu verwenden. Die Lothringer Hütten-
und Bergwerks-Verein A.G. zu Berlin mit der Haupt
verwaltung in Rauxel ſchließt das G. J. 1921„22 mit Einnah-
men von 42,44 (18,46) Mill. M. Anleihezinſen erforderten 1,8
(1,4) Mill. M. Auf das Aktienkapital von 125 Mill. M. werden
30 (16) Proz. Dividende vorgeſchlagen. Jm Ausgleichsverfahren
wurden ſeitens der in Liquidation befindlichen belgiſchen A.G.
Lothringer Hütten-Verein Aumetz-Friede in Brüſſel eine Nach
tragsfordereung in belg. Franken erhoben, über die noch nicht
entſchieden iſt. Die Jahresförderung konnte um 6 Proz. erhöht
werden und zwar auf 97,9 Proz. der Förderung von 1913. Die
Bilanz zeigt eine Steigerung der Kreditoren von 78,6 auf 475,5
Millionen Mark, Hüttenwerke ſtehen mit 106,2 (83,4) Mill. M.
zu Buch, Wertpap. und Beteil. mit 65,5 (14,55) Mill. M.,
Schuldner einſchl. Bankguthaben mit 485,54 (111,0) Mill. M.

Das Geſchäftsjahr 1921/22 der Georgs-Marien-Bergwerks
und Hütten-Verein A.G. ergab einen Betriebsübecrſchuß von
483,68 (28,05) Mill. M. Allgem. Unkoſten erforderten 17,99 (7,11)
Mill. M., Aufwendungen für Jnſtandhaltung der Werke 8,68
(0,61) Mill. M., Abſchreibungen 7,45 (5,91) Mill. M. Für Werk-
ſchäden wurden wieder 2 Mill. M. zurückgeſtellt. Aus dem ver-
bleibenden Reingewinn einſchl. Vortrag von 11,89 (7,837) Mill.
Mark werden auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
2414 (14) Proz. Dividende zur Verteilung vorgeſchlagen. Die
Klage gegen den Kapitalserhöhungsbeſchluß auf 35 Mill. M.
wurde auch in zweiter Jnſtanz zugunſten der Geſ. entſchieden
und ſchwebt jetzt beim Reichsgericht. Aus Bilanz: Schulden
366,05 (90,45) Mill. M. Rohſtoffe, Materialien und Waren
23,87 (22,6) Mill. M., Jorderungen 867,23 (77,08) Mill. M.

Die Düſſeldorfer Eiſen- und Draht-Jn-duſtrie A.G. erzielte einen Betriebsüberſchuß von 11,64
(4,56) Mill. M. Nach 7,4 (2,67) Mill. M. Handlungsunkoſten,
Steuern uſw. und 2,32 (0,54) Mill. M. Abſchreibungen ergibt ſich
ein Gewinn von 1,91 (1,35) Mill. M. aus dem 1734 (1024)
Prozent Dividende verteilt werden ſollen. Durch den Metall
arbeiterſtreik im November v. J. wurden die geſamten Anlagen
auf 5 Wochen ſtillgelegt. Aus Bilanz: Gläubiger 150,46 (54,06)
Mill. M., Barmittel und Wechſelbeſtand 8,12 (0,88) Mill. M.,
Schuldner 142,75 (19,78) Mill. M. Rohſtoffe und Warenvorräte
7,86 (32,08) Mill. M.

Die Faconeiſen-Walzwerk Mannſtaedt u.
Cie. A.-A. zu Troisdorf ſchließt mit einem Betriebsgewinn von
26,6 (20,45) Mill. M., Handlungsunk., Zinſen uſw. erforderten
18,75 (8,95) Mill. M. Nach 1 (2) Mill. M. HochofenZuſtellung,
0,4 (0,52) Mill. M. Sonderrücklage und 1,97 (2,98) Mill. M. Ab
ſchreibungen wird aus dem verbleibenden Reingewinn einſchl.
Vortrag von 4,58 (2,13 Mill. M. eine Dividende von 19 (12)
Proz. beantragt. Der Eiſenbahnwagenumlauf betrug 55 752
(49 502) Wagen, die elektriſche Zentrale gab an die Werksbe-
triebe 26,7 (22,91) Mill. KW.-St. ab. Aus Bilanz: Gläubiger
218,89 (33,48) Mill. M., Vorräte 16,16 (8,06) Mill. M., Kaſſe,
Wechſel und Wertpap. 2,0 (2,71) Mill. M., Schuldner 224,39
(42,87) Mill. M.

Die „Königsborn“ A.zG. für Bergbau, Salinen- und
SolbadBetrieb in Unna-Königsborn erzielte einen Betriebsge-
winn von 4,82 (7,8) Mill. M. Nach 0,5 (3) Mill. M. Abſchrei-
bungen verbleibt ein Reingewinn einſchl. Vortrag von 3,87
(1,69) Mill. M., woraus 30 (20) Proz. Dividende vorgeſchlagen
werden. Trotz Zunahme der Belegſchaft um 4,44 Proz und Er
höhung der Förderleiſtung um 0,55 Proz. zeigt die Förde-
rung gegen das Vorjahr einen Rückgang von 2,24 Proz.
infolge Kündigung des Ueberſchichtenabkommens durch die
Bergarbeiterverbände. Die Koksproduktion ſtieg um 14,78 Proz.
Die Saline ſtellte 7,98 Proz. Salz weniger her als i. V. Aus
Bilanz: Verpflichtungen 147,6 (36,45) Mill. M., Materialien und
Vorräte 83,65 (1,94) Mill. M., Kaſſe, Wechſel und Wertp. 21,75
(5,85) Mill. M., Außenſtände 186,58 (40,16) Mill. M.
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Konkurs einer Brikettfabrik. Die
Brikettfabrik Wilhelm Bernſchneider
klärte Konkurs.

Oberfränkiſche
in Kronach er-

kndustrige
Gebr. Jentzſch, A.-G., Naundorf b. Großenhain

Die heutige Generalverſammlung, in der 12 Aktionäre ein
Kapital von 1,999 Mill. M. vertraten, genehmigte den Geſchäfts
bericht und die Bilanz, über die wir bereits berichtet haben. Die
dadurch auf 50 v. H. feſtgeſetzte Dividende iſt ab 5. Oktober
zahlbar. Das turnusgemäß ausſcheidende Mitglied des Aufſichts
rats Dr. A. Jentzſch, Halle, wurde wiedergewählt.

Neue Aktiengeſellſchaften. Die Metall- und Eiſen-
handlung Otto König in Zwickau wurde mit 10 Mill.
Mark Kapital in eine neue Aktiengeſellſchaft umgewandelt.
Unter der Firma Akt. -Geſ. für kleinmechaniſche Jn-
duſtrie wurde in Leipzig mit 3690000 M. eine neue
Aktiengeſellſchaft gegründet. Die bisher als offene Handels
geſellſchaft betriebene Firma Gebr. Sußmann, Chemnitz
Herſtellung und Vertrieb von Textilwaren), wurde mit einem

Grundkapital von 3 Mill. M. in eine A.G. umgewandelt.
Thüringer Bleiweißfabriken Akt.-Geſ. in Oberilm. Die

Generalverſammlung beſchloß die Verteilung von 82 Proz.
Dividende auf die Stammaktien und 7 Proz. ILät. B- Aktien

—r-—„—-=«J(/(—v—v——

aftlichen Teil
von 3000 Stück auf den Namen lautende Aktien Lit. B zu je
200 M. Der Geſchäftsgang des Unternehmens iſt gut.

Thüringer Glaswarenfabrik A.G. in Oberweißbach. Die
Generalverſammlung beſchloß Kapitalserhöhung um
124 auf 2 Mill. A. Die Kapitalserhöhung dient teilweiſe zum
eut der Jſolier-Flaſchenfabrik NeoJſoWerke in Oberweiß-

ach.

Sächſiſche Malzfabrik, A.-G., Dresden-Plauen.
lautet, ſteht eine weſentliche Erhöhung
(20 Proz.) bevor.

Aktien- Zuckerfabrik Fallersleben. Jn der o. G.-V am 10. Ok-
tober ſoll über die Aenderung des ganzen Rübenbecunebenver-
trages beſchloſſen werden.

Fränkiſch- Thüringiſche Fleiſch und Wurſtwarenfabrik A.G.
in Burgkundſtadt. Die außerordentliche abeſchloß eine Kapitalserhöhung von 3 auf 5 Mill. Al.
Die neuen ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigten Aktien
werden den alten Aktionären im Verhältnis 3:2 zu 150 Proz.
angeboten.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Gebr.
Bieler und Riſch, G. m. b. H., Halle (Handel mit Papier und
Büroutenſilien, Stammkapital 180 000 M. Aenderung:
Vater u. Tümmler, Halle (Sitz der Hauptniederlaſſung nach
Wittenberg verlegt).

Todesfall. Der Präſident der Handelskammer Schwarz-
burg-Rudolſtadt, Geheimer Kommerzienrat Hermann Damm
in Blankenburg, führender Holzinduſtrieller, ſtarb im 76. Lebens-
jahre.

Handel und Vorkehr
Auslandszucker. Maogdeburg, 3. Okt., mittags 12 Uhr.

mitgeteilt von der Firma Schultze u. Kühne. NewYork

Wie ver-
der Vorjahrsdividende

meldete 906 cts. das lb., höhere Notiz. Die Forderungen in
engliſcher Währung ſind unverändert, doch er-
ſchweren die höheren Deviſenkurſe das Geſchäft

Elektrizitätswerk Eiſenach, A.G. Die Geſellſchaft beſchloß,
nachdem ſich trotz der verſchiedenſten Verſuche gezeigt hat, daß
die Straßenbahn wirtſchaftlich nicht mehr zu halten iſt, den
Betrieb der Eiſenacher Straßenbahn ab 1. Oktober ein
zuſtellen.

ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbahn-Geſellſchaft, Finſterwalde.
Die am 29. September 1922 tkagende Generalverſamm-
lung genehmigte die Bilanz und erteilte dem Vorſtand Ent-
laſtung. Es kommen 30 (i. V. 15) Proz. Dividende zur
Verteilung.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 38. Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 7742, ſtellte nicht 866 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsandienst der „H. 2.“
Berliner Vörſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe wurde das Geſchäft ruhiger, doch blieb der Hauſſecharakter.
Montanaktien blieben bevorzugt. Am Kaſſamarkt will man
Schweizer Käufe in Zuckerfabrikenaktien beobachtet haben. Am
Deviſenmarkt ſetzte ſich die Hauſſe ebenfalls bis zum Abend fort.
Amerika wurde ſchließlich mit 1975 genannt, gegen 9 Uhr an
mit 2025 Geld. Briefkurſe waren nicht zu hören. Die New-
Horker Börſe notierte die Mark zwiſchen 0,055 und 0,06, Schluß-
kurs 0,05 125. Die entſprechenden Paritäten ſind 1818, 2000
und 1950. Die Aufwärtsbewegung ſetzte ſich heute,
wenn auch etwas gedämpfter fort. Realiſierungen beein-
trächtigten die feſte Grundſtimmung angeſichts der ſtarken Kauf
aufträge und der fortgeſetzten Deviſenſteigerung nicht. Die
Führung mit 400 bis 300 Prozent Gewinn haben Rheinſtahl,
Jlſe, Siemens u. Halske und Norddeutſche Wolle. Sonſt be-
trugen die Steigerungen mehrfach 100, überwiegend aber über
30 und 75 Prozent. Bank und Schiffahrtswerte ſtiller. Aus
ländiſche Renten unter Bevorzugung von Türken und Ungarn
weiter anziehend. Von heimiſcher Anleihe Reichsanleihe bevor
zugt.

J „J „GJGJ CJ„ „Jà„„JJCJCAATTD
Devisen-Vorkurse

4. 10. 22 3. 10. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 81500, 727658, 72941,10

ulgarien 1123.55 1126.45Brüssel-Antwerpe 14600, 13459.15 13491.85
Christiania 35600. n 40Kopenhagen 42000, 38152.25 38247.75ſonen d4000, 49188,40 49311,60
ta ien J e e e h wen en enLondon 9200 8260,65 820935New-TSork 2080, 1885, 14 1889.86Paris 15500, 14307,05 14342,35
Schweiz e e W n nVorkurse der Berliner Börse

4. 10 3 10 4. 10 3. 1059 Dt. Reichsanl. 77,56 77,60 Badisehe Anſlin 1860,
Hambg. Pakett. I Dynamit Nobel 1020,Hansa 680, 700 Albert Farben. I488 1416.-Nordd. e Th. Goldsehmidt leBerl. Handelsges. 1625, 1600, Höchster Farbw. [I1440, 1329
Commw.-u. Privathk. h MPiin-Rottweller 1200, 1153,
Darmst. Bank 312. 612, Aug. Elektr.-Ges. 875, 870,
Heutsehe Bank ine Bergmann, Hieitr. 839..Dis conto-Ges. 4688, Saohsenwerk eDresdner Bank Schuckert bBochum. Guss 3400, Siemens Halske [2700, 2210,Dtsch.-Luxemburg 8400, 3200. Adlerwerke 676,
Gelsenkirch. Bgw 8550, 3400, Augsb.-Nürnb. Ma,
Harpener 6775. 65600. Paſfmler 660,Laurahütte 4000, 4175, Dtsch. Waff. u. M. 13650, 3700,Mannesmwann 2176 Orenstein& Koppel 2050,
Phönisz 4200,. Hirsch Kupfer 1290,.Reihnstahl 3475, 3000, Rnhnheinmetali 676. 600.,
Deutsche Kali 2975, 2650, Otavi Minen eA.-G. t. Anllint. 1400, 1418

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilingz;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se llheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.ſowie Kapitalserhöhung um 600 000 M. durch Ausgabe

a cc2]3c3]ò0oD cRobert Wessel e7 Margret Wessel geb. Panse Süßſtoff Preiſe im Oktober o elVermählte. 1 H-Packung Süßkraft von reichl. 1 Pfund Zucker Tabletten haben die Süßkraft von je 1i. Würfel Zucker. 1 e Pickel

Halle, den 3. Oktober 10922. M. 7,50 chachteln mit 100 200 500 im Geſicht u. amVorzüglics zum s Backen uſw. D. 15 L 58, Körper beſeitigt raſch uc nun mitgekocht werden. zum Süßen von Kaffee, Tee uſw. gern Zug her e datent.d Seite.e Erhältlich in Kolonialwaren, Drogenbandlungen und Apotbeken. rjerAlle uns Wanne e eGa uns z T e e haniet n allen Apothekenpen, Magner, 4osepn er. R tenMänchen, den 26. September 1922. I 4 ſ. eurgeſchäften erHRohenzoiiernstr. 31, IV. Gebr. Schreibmaſchine, 5S ehe aut erbalten, ſofort zu kaufen geſucht. An 2 e rckhDallenstedt Harz Preiſe Mk. 18 das Stück p S gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an 5 ine rior ingerD. Feitgggäorſt.ergaaziun i Regen m Guran. Ratkausstr. 7 Koller e. z die Geſchäftöſtelle dieſer Zeituns. 2 für eita Suſerenten
umnat für Sehüler sämtl, asson. elnwarentabrik. J nene er. HalleſchenZeitnag,Auskunft. durch die Divektion, 1Weinbau. Tel. 6271. Weinbaudel. t
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an Herrn Paul Rich

dasſelbe auch meinem

der Fi

hardt Nacht. weiterführe.

Bedienung zu.

Fernſprecher 1928.

MHodernes Theater.
vonrertas Kabareft- Tanzahend
Neun Original Jaaz- Band XNen?!

Treſf punkt der eleganten Welt.

Philharmonie (E. V.)
Nächsten Nontag, 8 Uhr Stadtzehütrenhaus

1. Sonderkonzort

(BIäser)Mitwirkende: Elseo Martin, Dr. Göhler, Sieg-
frid Prof. Rahlwes.Werke von mid, Rahlwes, Karg-Plert,Göhler, Laurischkus. Ritter-Flügel.

arten 40, 50, 60 Mark bei Heinrich Hothan.

Hohenzollornhof
(Grand-Hotel) Magdeburger Str. 65

Hergon Deonnerstag, den 5. d. Hts., ab 7 Uhr

Grosser Ball

ſögalschloß.Brauereſ
Leute abend 8 Uhr erstmal. in Halle der

Gr. FElite-Ballabend.
Ballmusik: Verstärkt. Tonkünstler-
Orch. unt. Leitg. des Balldirigenten
0.Gutmann v. Leipz. Palais de danse-
Orchester. Die Veranstaltung ist
auch für Nichttänzer, Familien emp-
fehlenswert. Fr. Winkler.

INDUSTRIE-KOKS!
Große Posten waggonweise hat abzugeben

Wilhelm Jahn, BlanKkenburg a.Teufelsmauoer 3 a. Fernsprecher 73.
Paugips sowie Düngegips

zur Herbstbestellung gibt ab

Gewerkschaft Felsherg,

mit Lieferersbesecheinigung
200000 Kilo Stolnkohlemeerpech

50000 Mlo Klebemasse
mit Lieferersbeseheinigung.

Odra Prading Company Ltd., Kattowitr,

Telephon 2000. Toel.-Adr. Tradeco.

Original-Saatgetreide:
O. P. B. -Pflug Baltersbacher Winterroggen

rübreif“,empfiehlt zu Tagespreiſen
Düngerhandelsaktiengeſe aft zu Dresden,

e

Vieia villoga terte
M O h n runtutter.Som mr Saalgut Moys (Sehles.)

rübsen, Weizen-
Iüü m melkaufen jed. Quantum Roggen
Schrader Vedgge, preßſtroh

er kauft jederzeit
bis un i el Sös.
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Einer geehrten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß ichmein Kolonialwaren-, Spirituoſen- und Landesprodukten- Geſchäft
chter, Halle, verkauft habe.

ür das mir während meines langjährigen Beſtehens er-
wieſene Vertrauen ſage ich meinen beſten Dank und bitte ich,

achfolger entgegenbringen zu wollen.
Hochachtungsvoll F. F. O. Gebhardt.

Bezugnehmend auf Obiges, die ergebene Mitteilung, daß ich das
Kolonialwareu, Spirituoſen- u. FandesproduktenGeſchäft

rma F. F. O. Gebhardt, hier, Steinweg 15,
käuflich erworben habe und dasſelbe unter der Firma P. F. 0. Ceb-

Ich bitte, das meinem Vorgänger ent
g5 engebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen und
ichere der mich beehrenden Kundſchaft aufmerkſame und prompte

Hochachtungsvoll ergebenſt

Paul Richter
Eröffunng Donnerstag!

e W 7e I

ehemal. Beamter der
deutſchen Kriegsſpio
nage, gibt Auskünfte,
Beobachtungen, Ehe
ſcheidungsmat., Auf
klär. v. Diebſtähl., erl.
alle Vertrauensange

Detektiv-Jnſtitut
H. Pretzseh, Halle-Trotha.

Telefon 4083.

Boltz, Jlmenan (Thür.).

Leunmnas Werlke.

Gutschein An Abe beuna Werbe.

Wir weisen nochmals daraut hin, dass die von uns ausgegebenen

Gufscheine der Badischen Anilin- u. Soda- Fabrik
in hudwigshafen a. Rh.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

von allen Geschäften unbedenklich in Zahlung genommen Werden
xönnen. Die Mümlösuumg, geschieht I OStenl os
bei den bereits in unserer letzten Anzeige genannten Stellen.

Ammoniakwerk Mersehure

n u Stl

Bereiſfungen
Perſonen- uncki Laſcherafſwagen

ſowie

Aufo-Befrießbsffoffe
ſiefern zu biſſigſten Tagespreiſen

Neue Sſipficf,Dampfvouſſaniſier-Anſkalk,
Haſſe a. S., Magcleburgerſtraße N. Tel. 4849.

Pa. Unter zeuge
Damen, Herren
und Kindeoer,

Hemähosen,
etz -Unterzeuge.

G. Liebhermann,
Geiststr. 42.

tadt-heate
Donnerstag, d. 5. Okt.
Anfg. 71 Ende 9 i
dJedermann

Das Spiel v. Sterben
des reichen Mannes
v. Hugo von Heofmannsthal.

Freitag:
Der Waffenschmied.

g. DDDDDCD2d
Hall. Pfarrfamilie würde
jüng. Schüler zur Miter-
ziehung Kindernur geg. Vergütung durch
Lebensmittel in Penſion
nehmen. Lindenſtr. 47 II.

Cohr. Bethmann,

Werkstätien
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80

kKleinmöbel

flurgarderohben.

Bettstellen,
Matratzen,

Kinderwagen
in allen Preislagen größteAuswahl

Spezialgeſchäft von

Bruno ParisKl. Ulrichſtr. 2.

VernieKeln
Erneunernmn

von Hetallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferd. Hanßengier
Metallwarenfabrik,
Barfüßerstraße 9.

Telephon 1196.

r

Sofort ab Lager Iieferbar:
gekerschleppen, Pfüge, Huſnvatoren, cher u. Saateggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilmaschinen, Motorptluge,
Schroimünlen, Zentritugen, Buterlässer. Harloffelerme-
maschinen, Kartoſfelsortiermaschinen, Häckseimasehinen,

Dreschmaschinen, lokomohiten, Sironpressen,

sowie alle Iandäwirtseh. Haschinen und Geräte.
bindegarne, Hart
Drahieiſecht und alle sonsſigen Arüikel für Haus ung Ho!.

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. MHaschinen,.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jedorzeit zur Verfügung
Land wirtscoharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. KRalber-
stacit., Königstr. 35, Tel. 192. Neunhaldensleben, Bahnhotstr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.,
Brüderatr. 30, Tel. 493. Torgau, Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Alten-

burgerstrasso 51-52, Tel. 1005. Zerbst., Bahnbotfstr. 90, Tel. 408.
W antsstotſo- Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.

J

u. Weicmaser, Oele, Strohpressendran,

Nicht

5—-5000 Mk.
mehr,
ſondernden reellen Preis für

Pianos Flügel
zahlt

Lhanna man 18
Telephon 6326.

Gr. Steinl. Lehneo l. gtrabess
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute trumpfwarenund Trikotaren.

amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Hebeliſten über die Gebühren für die Be

nutzung der ſtädiſchen Kanäle (Abwäſſer und Fäka-
lien) für das Rechnungsjahr 1922 Eegeg3 in der Zeit
vom 5. bis einſchließlich 18. Oktober 1922 in unſerm
Steuerbüro, Rathausſtraße 19,
wochentags während der Dienſtſtunden zur Ein-
ſichtnahme für die Veranlagten aus.

Einſpruch Wetten die Veranlagun
r vom 19. Oktober 1922 bis 16.

ei uns eingelegt werden.
Halle, den 29. September 1922.

Der Magiſtrat.
Pferdeverſteigerung.

Am Sonnabend, d. 7. Oktober, 10 Ubr vorm.
werden auf dem Hofe der ehem. Artilleriekaferne
19 dienſtunbrauchbare Pferde der Schutzpolizei
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert.

Verſteigerungsbedingungen uſw. werden bei der
Verſteigerung be anngtgegeb z

Halle a. S., den 2. Oktober 1922.
Der Polizeipräſident.

kann in der
ovember 1922

Preiswert verkäuflich

2 erſtklaſſ. Pferde,
geritten und gefahren, 1 branne Cobſtute, 160 em10 Jahre, 1 Juchsſtute, 172 ow, 8 Jahre.

immer 58 bis 79.

R Stellen Angebote

Disponenten mit

e

er
Wir ſuchen zum ſofortigen

Antritt:
einen gewandten Buchhalter,

bilanzſicher, mit guten Allgemein-
kenntniſſen, Diktatkorreſpondent, der
in der Lage iſt, dem Büroperſonal

vorzuſtehen,
einen Abrechnungsbeamten

für Licht und Kraftanlagen ſowie
CLeitungsbauten,

gute Materialkenntniſſe und ge
wiſſenhaftes Arbeiten Bedingung,

einen Einkaufsbeamten,
welchem gleichzeitig die CLagerbuch
haltung übertragen wird. VReflek-
tiert wird auf einen gewandten

guten Material
kenntniſſen. 2::

Angebote unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſprüchen ſowie An-
gabe des früheſten Antrittstermines ſind

zu richten an
Ueberlandzentrale Mans-
felder Seekreis, Akt.Geſ.

Amsdorf,
Mansfelder Seekreis

Suche für 1. November oder früher geprüftes

Buchhalter
zugleich als Hofverwalter, ſowie einen

Geſchirrhofmeiſter.
F. Winekler, Rittergutsbeſitzer, Haiuch

bei Schkölen. 11ernruf 11.

erſahrenes

Angebote an

Wegen Verheiratung meiner Köchin ſuche
zum 15. Oktober event. ſpäter ein im Koch

Mädchen er Köchi
welche etwas Hausarbeit zu verrichten hat.

Frau Fabrikbeſitzer Richard Dietrich
Merſeburg a. S., Oberaltenburg 7.

Wegen Erkrankung des
Sohnes ſofort
Virtſchaſtsgehilfe,

19 bis 20 Jahre alt, ge
ſucht. Gehalt nach Ueber
einer Vel

r eilgner.Wiedemar.

V
MietGefucheen fuch
Student, Kriegsbeſch.,

nation. geſ., ruh. Mieter,
ſucht möbl. Zimmermit el. Licht, Stadtmitte,
für mögl. ſofort. Angeb.
unter Z. 7920 an die Ge
ſchäftsftelle d. Zeitung.

ma

Kriegswitwe, 35 Jahre,
mit 7jähr. Knaben, geb.
Landwirtstochter m. gut.
Ausſteuer u. Vermögen,
ſucht kennen zu lernen
einen ſicher geſtellten Be
amten oder Geſchäfts
mann, Witwer nicht
ausgeſchloſſen, wecks
baldiger Heirat. Offert.
unter Z. 7923 an idie1

Rittergut Hecklingen (Anhalt). Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R heirat d

Verkäufe
Gut erh. eiſ. Wie

weiß mit Gold, verkär
Preis 3500 N. Am Kirehtor

RotationsDüngerft
„Kilies

wagenfpurbt
ſtreut aller
dünger bis
breit, Ausfü

roſpekte e
Michael Kilies, Inchenwaln

Kauſgeſuche

E.
oder Villg, mögl. m
Garten, i. Norden be
Selbſtkäufer zu kauſt
geſucht. 5 u. 2 Van Rudolf Mosse, Brüderstt-

kaufen zu Höchſtprei
CGiehr. Danglowi

Fellbdl. Fiſchervlau
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Nummer 966. Jahrgang 215.

Halle, 4. Oktober.

Bauten fortan faſt unmöglich
Die hohen Forderungen im Baugewerbe.

In der geſtrigen Verhandlung des Bezirkslohnamtes für das
Baugewerbe ſind gegen die Stimmen der Arbeitgeber folgende
Löhne durch Schiedsſpruch normiert worden: Vom 1.--14. Okto-
ber 96,20 Mark, vom 15.--31. Oktober 103,60 Mark. Es iſt ſehr
fraglich, ob die Arbeitgeber des Baugewerbes der Provinz Sach-
ſen und des Freiſtaates Anhalt, welche in einigen Tagen zu
ſammenkommen, dieſe ungeheure Ueberſpannung der Löhne auf
ſich nehmen werden und können, da der jetzige Stundenlohn von
74 Mark ohnehin Veranlaſſung gegeben hat, eine größere
Anzahl von Bauprojekten follen zu laſſen. Der jetzige
durchſchnittliche Stundenlohn im Baugewerbe der Provinz Sach-
ſen und dem Freiſtaat Anhalt beträgt ſchon 14000 Prozent
mehr als der durchſchnittliche Stundenlohn von 1914. Wie wir
hören, iſt eine ſtarke Strömung für Ablehnung des Schieds
pruches vorhanden.

Neue Tariferhöhungen der Bahn in Sicht
Eine Sonderbeſteuerung der Ausländer?

Verteuerter Nahverkehr.
Der Reichsverkehrsminiſter hat den ſtändigen Ausſchuß des

Reichseiſenbahnrates auf Donnerstag, den 5. Oktober einberufen
zu Beratungen über notwendige weitere Tariferhöhung
im Güter- und Perſonenverkehr. Dabei ſollen
auch die Beſchwerden der Oeffentlichkeit über die billigen Per
ſonentarife für Ausländer beſprochen werden. Bereits am
15. Oktober tritt eine neue 60 prozentige Erhöhung der Güter
tarife ein, da die zum erſten Oktober durchgeführte Tarifſteige-
rung nicht ausreicht um die vermehrten Ausgaben zu decken.
Eine 100 prozentige Erhöhung der Perſonentarife tritt am

November ein. Jhre weitere Erhöhung zum 1. Dezember bil
det weiter Gegenſtand der Beratungen des Ausſchuſſes

Da die Reichsbahn im Nahverkehr vielfach den örtlichen
Verkehrsunternehmungen der dieſen in erſter Linie zukommen-
den Verkehr entzieht, hat der Reichsverkehrsminiſte beſtimmt,
daß vom 1. November ab die Mindeſtfahrpreiſe für Einzelreiſe
karten nach einer Entfernung von 7 Kilometer, als Zeitkarten
nach einer Entfernung von 8 Kilometer berechnet werden. Dieſe
Mindeſtfahrpreiſe betragen dann vom 1. November 1922 ab für
Einzelfahrkarten in der 4., 3., 2. und 1. Klaſſe 7, 10, 16 und 30
Mark, für monatliche Karten in der 4., 3. und 2. Klaſſe 102,
152 und 252 Mark. e

Die Lohnbewegung im Handels und Transportgewerbe
iſt durch einen neuen Tarif beendet worden.

Die „treue“ Wirtſchafterin
Strafkammer Halle.

Am 24. Mai 1921 waren einem Gutsbeſitzer in Bennewitz
10 000 Mark geſtohlen worden, worauf er erſt einige Tage ſpäter
aufmerkſam wurde, als ſeine Wirtſchafterin ihn fragte, ob ihm
nicht etwas geſtohlen ſei. Er ſah nach, konnte aber nichts finden,
bis er ſchließlich ganz nach oben ging, wo er ſeine große Kaſſe
in einer verſchloſſenen Kaſſette aufbewahrte, und nun entdeckte,
daß die Zimmertür mit falſchem Schlüſſel geöffnet und die
Kaſſette erbrochen war; es fehlten 10 000 Mark Bargeld. Der
Täter war der Schatz der Wirtſchafterin des beſtohlenen Guts
beſitzers, bei der er einige Wochen vorher wiederholt Beſuch ge
macht und bei der Gelegenheit nach dem Aufbewahrungsorte des
Geldes des Gutsbeſitzers gefragt hatte. An dem Tage nun war
er mit einem Bekannten wiedergekommen und hatte den Dieb
ſtahl ausgeführt, als die Wirtſchafterin im Hofe das Geflügel
fütterte. Dann war er mit dem f n und flüchtig ge
worden. Bei der vor einiger Zeit ſtattgefundenen Verhandlung
hatte der Dieb darauf beſtanden, daß ohne ſeinen Mittäter nicht
verhandelt werde. Die Nachforſchungen nach dem Komplizen ſind
aber ohne jeden Erfolg geweſen, ſo daß der Haupttäter, der
Maurer Franz Gölicke, geboren 1901 zu Wörmlitz, jetzt allein
vor der Strafkammer ſtand. Er behauptete nun, jede Ausſage
zu verweigern, ſolange nicht ſein Komplize zur Stelle geſchafft
werde und ſo kam es zu ſeiner Vernehmung überhaupt nicht.
Erſt als die wegen Beihilfe mitangeklagte Wirtſchafterin ver
nommen worden war, löſte ſich ſeine Zunge und er wurde mit
teilſam. Das Gericht hatte keinen Zweifel an der Schuld der
Beiden und verurteilte Gölicke zu einem Jahre Gefängnis ab
5 Monate der Unterſuchungshaft, die Wirtſchafterin zu 4 Mona-
ten Gefängnis.
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GefallenenFeier im Stadtgymnaſinm. Dem Gedächtnis
der gefallenen Lehrer und Schüler des Stadigymnaſiums galt
die am Schluſſe des Sommerhalbjahres vom Gymnaſialchor in
der Aula veranſtaltete muſikaliſch-deklamatoriſche Aufführung.
Einen weihevollen, erinnerungsſchönen, von ſtolzer Trauer er
füllten, zukunftsfroh ausklingenden Abend beſcherte der wackere
Chor der überaus zahlreichen Zuhörerſchar. Begeiſterter Aus-
zug zum heiligen Kampfe fürs Vaterland, ſiegfohes Vorwärts
im Eiſenkampfe, der Heldentod auf blutigem Schlachtgefilder das
Ewig Unvergeſſen der Heimat, wax Jnhalt und Folge des vom
Chorleiter, Gymn.Muſiklehrer Henkel, vortrefflich zuſammen
geſtellten, mit Schwung und Hingabe durchgeführten Pro
gramms. 3 Lehrer und 120 Schüler hat das Stadtgymnaſium
als Kriegsverluſte zu beklagen. Jn der Eingangshalle der
Schule ſollen die gefallenen Helden ein dauerndes Ehrenmal er
halten, wozu Geldſpenden dringend erwünſcht ſind.

50 Jahre im treuen Dienſt. Der Schneidermeiſter Louis
Knittel, Breite Straße, iſt bei der Firma F. Vöttger, Gr.
Ulrichſtraße, am 1. Oktober 50 Jahre ununterbrochen tätig ge
weſen.

nochmals hingewieſen. Sämtliche werdenen gebeten, perſönlich zu erſcheinen oder Vertreter zu
entſenden. Vereine, ſowie einzelne Damen und Herren, die ſich

Menſch der Bibel glauben?“ „Signale aus der unſichtbarenVenl „Jſt die Sünde ernſt zu „uUnter falſcher
Etikette.“ „Was haben wir vom Weltge zu halten?.

teil erer heutigen Ausgabe mitteilt, können die Gutſcheineder gen Kuilin- und Sodaſfabrik von allen GCeſchäften
Im nbedenklich

Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 4. Oktober 1922

hindenburgs Geburtstag in alle
Die Heier der Deutſchnationalen im „Wintergarten“

„Große Männer müſſen wiederkommen und Taten
vollbracht werden. Mit Redensarten iſt noch keine
Nation groß geworden.“ (Hindenburg an ſeinem 75. Ge-
burtstag zu den Vertretern der Preſſe.)

Ein Wort wie kein zweites, das in das Nebelgrau unſerer
Tage paßt! Hindenburgs befreiende Tat, die ihm zum Heros
des deutſchen Volkes machte, hat ihm immer wieder die Seele

beſchwingt und ihn Worte zu uns ſprechen laſſen, die Wider
ll im ganzen Volke fanden. Bei der Beſcheidenheit, die dem

greiſen Feldmarſchall zu eigen iſt, kann man nicht annehmen, daß
er jenen Ausſpruch in Gedanken an ſich ſelber tat. Und doch
können wir ihm mit dieſem Wort zujubeln und ihn zu ſeinem
Ehrentag feiern: „Große Männer, wie Du einer biſt, Hindenburg,
müſſen wir haben. Nicht mit Redensarten haſt Du, greiſer Feld
marſchall, das Vaterland damals gerettet, ſondern Dein
Schwert ſprach in hellem Zorn eine andere Sprache, als wir
ſie heute winſeln hören.“

Und ſolch ein begeiſternder Glückwunſch und Dank an
Deutſchlands größten Sohn der Zeit war die erhebende Feier
der Deutſchnationalen Volkspartei Halle-Saalkreis geſtern abend im „Wintergarten“. Wenn überall
in deutſchen Landen am a des fünfundſiebenzigſten Wiegen-
feſtes ſich eine entſchloſſene Gemeinde wie dieſe v um
über die Unterhaltung eines Abends hinaus in tiefem vater-
ländiſchen Dankgefühl unſeres Hindenburg zu gedenken, dann
müſſen ſeine Worte wahr werden. Denn dann wird man an
der Glut ſeines Schaffens in dunkler Zeit ſich wärmen, wird
durch Lieder und Worte neuen Mut ins Herz ſich geben und
weiterwirken laſſen im großen Kreiſe des eigenen Lebens, daß
alles ſich dem Manne in Ehrfurcht beuge, den eine undankbare
Zeit nicht auf khr Schild hebt. Und das iſt darum auch der tiefe
Wert jener Feierſtunden, den der erſte Vorfi Herr Schulrat
Buſſe in ſeiner gert ngsrede ſcharf zeichn

t 77 e e L, von derapelle muſterhaft geſpielt, rau zum Beginn Abends
durch den überfüllten i gal. Rach einer Ouvertüre über
das Volkslied „Ach, wie jſt's möglich dann“, nahm Herr Schulrat
Buſſe das Wort zu ſeiner ngsanſprache. Er führte
etwa aus

Deutſche Männer und Franuen!
Es gibt ſo viele Tage, die immer im

ſchen Volkes ſein werden: „Fehrbellin, da der Große
die Schweden aus Brandenburg jagte, die Völkerſchlacht, das
Zerreißen der r Die Not von 1806/07 iſt unvergeſſen. Noch größer ift heute das Leid des deutſchen Volkes.
Aber auch uns wird die Stunde der Befreiung ſchlagen, auch
uns wird die Stunde der Rache kommen, da wir das Joch zer-
ſprengen, da uns ein zweiktes Leipgig, ein zweites Sedan ge
ſchenkt wird. Feiern werden wir dieſe Tage, gedenken werden
wir ihrer, allem und allen zum Trotz, die ihres Deutſchtums ver
geſſen. Wir gedenken der Zeit, da aus Jrren und Wirren die
Krone des Kaiſers unſerm Volk erſtand. Einſt wird der Tag
kommen, wo neu das Deutſche Reich erſtehen wird, wo die deut
ſche Kaiſerkrone aus den Fluten des Rheins in neuem Glanz
ſteigen wird. Freiheit und Kaiſertum wird dann unſer ſein.
Noch iſt die Zeit nicht da. Wir brauchen Führer, die uns zu die
ſem le leiten: Denn, die Ereigniſſe ſind kein blinder Zufall,
ſte bedingen Männer und Helden. Wir haben Herrmann den
Befreier, und wir haben einen Eiſernen Kanzler und

Hindenburg. Hindenburg er iſt die Verkörperung des
guten Geiſtes unſeres Volkes. Er hat für uns geſorgt und ge-
dacht, nicht Kampf und Mühe und Hindernis geſcheut. So wie
er wollen wir werden auf dem Poſten bleiben bis zum Aeußer-
ſten, nichts für uns wollen, alles kurz um des Gedankens
Willen: mein Volk, mein Vaterland! Dann werden wir eus der
Tiefe aufwärts ſteigen, aus unſres Volkes Nacht wird ein däm-
mernder Morgen und endlich ein ſtrahlender, leuchtender Son-
nenberg werden. Wir ſind Brüder eines Volkes, eines Stammes,
die Not hat uns mit eiſernen Ketten zuſammengeſchmiedet und
darum wollen wir uns zu einem Bekenntnis und Gelübde
finden: Wir ſchwören Treue bis zum Tode! Das, was Hinden-
burg am Montag den Vertretern der Preſſe ſagte, ſoll unſer
Leitſtern ſein: Wir müſſen wieder herauskommen!

Lauter Beifall dankte dieſen mit tiefinnerer Herzenswärme
geſprochenen Worten. Die Reihe der gemeinſamen Lieder, deren

Texte nicht immer ganz glücklich gewählt waren, wurde durch den
köſtlichen Sopran von Frl. Elſe Jeske unterbrochen. Es war
eine Freude, der vollen, leichtſingenden Stimme zuzuhören.
Frl. Jeske erfreute uns durch das Wolffſche „Der „Freund“ und
„Daheim“ (Kaun) und ſie wurde ſo mit Beifall überſchüttet, daß
ſie ſich zu einer Zugabe verſtehen mußte. Auch die Geſänge des
Halliſchen Soloquartetts trugen weſentlich zur Verſchönerung
des Abends bei.

Jm zweiten Teile betrat dann der für den Abend gewonnene
Redner, Herr Schhriftſteller Kurt DieteEisleben, die Bühne,
um unſern Hindenburg in folgenden Ausführungen zu ehren:

Deutſche Männer und Frauen!
Vor fünf Jahren haben wir uns die Feier des 2. Oktobet

anders gedacht. Und wir erheben die Frage: Haben ſich die
oberſten Behörden des heutigen Deutſchland dieſes Tages er-
innert? Wir haben Feiern für Dante, für Rathenau, für Ger-
hart Hauptmann gehabt. Und aber für Hindenburg? Jſt der
größte Mann unſeres Volkes vergeſſen worden

Hindenburg und wir! Große Menſchen haben umſonſt ge
lebt, wenn wir nicht aus ihrem Gedenken Kräfte und Taten
ſchaffen Will man uns und unſrer Jugend auch dieſes neh-
men? Hindenburg iſt ein Kind der deutſchen Oſtmark, ein Kind
des Landes, das einſt die Deutſchritter uns erwarben, das ein
Produkt deutſchen Fleißes und deutſcher Kultur geworden iſt.

des Geiſtes und der Tat hat es uns geboren, Kopernikus,
ant, York von Wartenburg, Ludendorff und Hindenburg. Wir

griten den Sohn des deutſchen Oſtens! Wir danken ihm da-
urch, daß wir ſeiner nicht vergeſſen, daß wir arbeitſam, zäh,

tüchtig und kampfesmutig ſein wollen wie er. Die Republik will
keinen Adel mehr kennen. Und doch iſt nirgends der Familien
ſinn mehr gepflegt worden, als im deutſchen Adel. Er iſt das
Erbe deutſcher Kraft von echt zu Geſchlecht. Stolz und
Treue zu Thron und Altar uns der Schwertadel, deſſen
treueſter Sohn unſer Hindenburg iſt. Er war ein Zögling des
preußiſchen Kadettenhauſes. Auch das iſt tot. Und doch war es
ſein Geift, der unſere Armee und unſere Offiziere ſo ſtark und
treu werden ließ, in Krieg und Frieden. 1859 kam Hindenburg
ins Kadett dort lernte er das zu ſein, was er iſt: der
Mann der Pflichterfüllung. Er, der 68jährige Geneval, ſtellte
3 1914 dem Kaiſer und dem Volke zur Verfügung. Er war

timmt, unſer Retter zu werden. Was wäre geſchehen, wenn
die ruſſiſchen Horden Deutſchland überſchwemmt hätten Wie
eine Siegesparole klang ſein e den Ruſſen, wie eine Sagen
geſtalt, ein Kampfpanierl Dankbarkeit und Jubel umrauſchten
den Befreier Oſtpreußens; er aber tat unentwegt ſeine Pflicht,
gönnte ſich nicht Ruhe, noch Raſt, immer von neuem hieß es:
„Dem Feinde entgegen!“ Er diktierte ihm den Kampfplatz, er
war der Lenker der ſtählernen Kette, die das Land des Fran-zoſen feſſelte. Er erkannte die Schwächen des Feindes und
wußte ihn dort zu packen.

Daß alles anders kam, als wir hoffen konnten? Es iſt
nicht ſeine und auch nicht des deutſchen Volkes Schuld. Ver
trauen und Glauben hatten wir zu dem Kriegshelden, der in

er Ruhe und in ſtiller Größe nur tat, was ſein Gewiſſen
forderte. Und das ſprach immer: Volk und Vaterland!
Er vertraute auf Gott und errang mit ſeiner Hilfe Sieg über
Sieg. Gott verließ uns nicht, aber einem Volk, das ſich ſelbſt
aufgibt, kann Gott nicht helfen. Was haben die getan, die
heute den greiſen Feldmarſchall ſchmähen und erniedrigen
wollen? Wo waren ſie in und Not? Wir aber ſind
auch noch da, wir ſchwören Treue dem alten Helden. Dieſe
Treue ſoll Tat werden. Eiſern gegen uns ſelbſt wollen wir
ſein und den Glauben an die Zukunft nicht verlieren. Strahlen
muß dieſer Glaube in uns, daß wir in unſrer großen Not
ungebeugt dem Schickſal trotzen. Volkesſchuld iſt unſre Schuld.
Wir wollen ſie ſühnen. Einſt wird der lommen, der unſeres
Hindenburg Werk fortſetzen wird. Jhm, dem Retter, wollen
wir freie Bahn ſchaffen, wollen ihm glauben und vertrauen wie
unſerm Feldmarſchall.

Kurt Diete hat die Fähigkeit, ſeine Zuhörer durch feine
begeiſternde Art zu packen und vom Anfang bis zum letzten
Wort ganz in ſeinen Bann zu ziehen. Auch geſtern tat er das
und man dankte ihm durch ſtarken, rauſchenden Beifall.

Mit „Preußens Gloria“ klang der Abend nach der bunten
Folge der Weiſen und Märſche ſymboliſch aus. Er hat allen,
die dabei waren, neues Licht in die Seele gegeben und nene
Begeiſterung für den greiſen Mann in Hannover geweckt, der im

bend noch bewies, daß nur der des Lebens Kern ſich
verdient, der ſein Vaterland über alles liebt.

r

Stadttheater. Die Jntendanz bittet nochmals die
Theaterbeſucher um pünktliches Erſcheinen zum Beginn der Vor
ſtellungen, da während des Spiels auf keinen Fall die Türen
geöffnet werden können. Nachzügler müſſen den Schluß eines
Bildes abwarten.

Die Gerhart Hauptmann-Morgenfeier, die das Stadt
theater anläßlich des 60. Geburtstages des Dichters im Rahmen
der künſtleriſchen Morgenfeiern („Von deutſcher Art und Kunſt“)
veranſtaltet, findet am Sonntag den 15. Oktober, 1124 Uhr vor
mittags ſtatt. Es iſt der Jntendangz gelungen, den bekannten
Berliner Kritiker und Schriftſteller, Dr. Ernſt Heilborn, für
den einleitenden Vortrag über Hauptmann zu gewinnen. Zur
Aufführung kommt der 5. Akt aus Hauptmanns letztem Drama
„Das Opfer“ (Jndipohdi), das in Dresden mit ſehr ſtarkem
Erfolg in dieſem Jahre ſeine Uraufführung erlebte. Das
weitere Programm bringt Rezitationen aus „Hanneles Himmel
fahrt“, „Ketzer von Soana“, „Anna“.

Jm Modernen Theater iſt für den Monat Oktober eine
Schar neuer leiſtungsfähiger Künſtler eingezogen, die allen
Erwartungen und Hoffnungen auf ein paar gemütliche Stunden
Rechnung tragen. Der allabendliche Erfolg wird in der Tat
erſungen, erſpielt und ertanzt. Jn dieſem Sinne wirkten u. a.
mit beſtem Können die Operettenſoubrette Loag Velſen, die
PrimaBallering Sophie Köſter und die Vortragskünſtlerin
Margot Heinzl. Das Herrengeſangs-Quartett, den Beſuchern des
Theaters noch von vorigem Jahr her in beſter Erinnerung, findet
auch jetzt wieder mit ſeinen Vorträgen den ungeteilten Beifall
des Publikums. Alles in allem ein Programm, das den all
abendlichen guten Beſuch des Theaters vollauf rechtfertigt.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Offizierbund. Verſammlung der Frauengruppe

nicht am Freitag, den 6. Oktober, ſondern am Sonnabend, den
7. Oktober, 438 Uhr nachmittags Friedrichftraße 18 c. Die
Leiterin der Frauengruppe Berlin iſt anweſend. Zahlreiche Be
teiligung erwünſcht.

D. H. V. Am Donnerstag, den 5. Oktober, fi re 8. Uhr. in großen Saale des e unferen

Monatsverſammlung ſtatt. Jn dieſer werden die maßgebenden
Führer unſeres Verbandes zugegen ſein, u. a. Verbandsvorſteher
Bechly, ferner Mitglieder der Verwaltung wie Habermann, Jor-
dan, Broſt u. a. m. Der Leiter der Abteilung I, Kollege
R. Fediſch, M. d. R. W. R., BVerlin, hält einen Vortrag über
W partb und Zukunfts-Aufgaben“. Maſſenbeſuch wird
erwartet.

V. f. L. Halle 96. Am Freitag abend pünktlich 8 Uhr Ver-
ſammlung aller Junioren (auch Schwimmer und Hockeher) im
Klubhaus wegen des Spiels am Sonntga. Fehlen wird beſtraft

nennenJm C. T. Riebeckplatz gelangt der große Epiſodenfilm „Der
Grafvon Monte Ehriſto“, Südfilm-A.-G., zur Vorführung.
Der bekannte Roman von Dumas ſchreit direkt nach Verfilmung, es
muß der Herſtellerfirma Pathée Freres das Kompliment gemacht
werden, einen außerordentlich ſpannenden, dabei künſtleriſch hoch
wertigen Film geſchaffen zu haben, der nicht nur durch das vor
züglich wiedergegebene Zeitkolorit, ſondern auch durch geradezu
entzückende Naturaufnahmen aus dem Süden Frankreichs etne
beſondere Note erhält.

Das Weffer am Donnersfag
M

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief vom norwegiſchen Meere hat ſich ſüdoſt-

wärts verlagert. Es zeigt einen bis zur ſüdlichen Nord
ſee reichenden Ausläufer. Unter ſeinem Einfluß haben
in Deutſchland nachts erneut Regenfälle eingeſetzt, die
zumeiſt auch heute morgen noch andauern. Die Tempe-
ratur iſt im Weſten geſtiegen. Mit dem Abzuge des
Tiefs dürfte eine Beſſerung des Witterungscharakters
einſetzen.

Vorausſichtliche Witternug am 5. Oktober
Zeitweiſe aufheitesnd, vorwiegend trocken, tage hen mild.
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Ein bedeutender Hortſchritt
der Landwirtſchaftstechnik

Die Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchaft s-
Geſellſchaft bringen einen Bericht über ein neues Anbau-

des

die am 14. Juli erfolgte.

das von Geheimrat Hiltner
gearbeitet und letzthin auf den Verſuchsfeldern der Schweidnitzer
höheren Lehranſtalt für praktiſche Landwirte erprobt worden iſt.
Es handelt ſich um eine wiſſenſchaftliche Methode, um den Er-

Roggens um ein Bedeutendes zu ſteigern.
Die Verſuche ſollen in dieſem Herbſte in größerem Maßſtabe

Es iſt darauf abgeſehen. daß die Aus
ſagat, ehe ſie in die Erde gelangt, eine Vorbehandlung

Dieſe Vorbehandlung iſt aber nicht etwa ein Beizver-
fahren, wie man es ſchon lange kennt und übt,
Pilzſporen abzutöten, ſondern eine Art Impfung mit ge-

Die Bakterienzüchtung tritt in
Form einer Kompoſterde in Erſcheinung, mit der das Saat-
korn einige Male in angeſeuchtetem Zuſtande ſorgfältig durch-
geſchaufelt wird, ſo daß eine innige Miſchun
erfolgt baldigſt die Ausſaat.
Schweidnitz waren im vorigen Herbſt ſechs Parzellen her
gerichtet worden, die umſchichtig immer die eine mit gewöhn-
lichem Saatkorn beſtellt wurde, die andere mit Roggen, der mit
der bakterienhaltigen Kompoſterde durchgeſchaufelt, alſo gewiſſer-

Die Ausſaat erfolgte am 20. September,
und nach einem ſtarken Regenguß keimte die Saat auf allen
Parzellen gleichmäßig am 5. Oktober.
impftem Getreide erreichten ſchnell einen Vorſprung

Jm Frühjahr 1922, bei Trockenheit und Kälterückfällen,
verwiſchten ſich die Unterſchiede im Ausſehen etwas, aber nur
auf kurze Zeit, dann trat das beſſere Ausſehen der geimpften
Parzellen wieder deutlich hervor und hielt ſich bis zur Ernte,

Nach dem Ausdreſchen ergab ſich, daß
die erſte geimpfte Parzelle 12,66 Zentner Korn und 17,15

Bakterién.

in München aus-

um ſchädliche

e
Auf den Verſuchsfeldern zu

Die Parzellen mit ge-

e
J

das Verhältnis an geimpften und ungeimpften Parzellen über-
haupt. Alle drei ungeimpften Parzellen zuſammen brachten
28 Zentner Korn, die geimpften dagegen 35 Zentner. Beim
Stroh ſtanden 46 Zentner (geimpft) gegen 39 Zentner (unge-
impft). Es war alſo in Korn und Stroh ein Mehrertrag
von 25 Prozent zu verzeichnen.
übrigen alle ſechs Parzellen vollkommen gleichmäßig behandelt
worden. Sie hatten denſelben Boden, dieſelbe Düngung und
lagen ſo neben- und durcheinander, daß auch die Witterungs-
einflüſſe, Wind, Sonne, Regen, alle gleichmäßig trafen. Der
Unterſchied konnte nur ouf dem Vorverfahren beruhen. Ueber
die wiſſenſchaftlichen Grundlagen des Verfahrens verbreitet ſich

bei der Lupine den Stickſtoff,
eine volle Düngung anzuwenden iſt.
daß die Bakterien ausſchließlich dazu dienen ſollen, mit der Wur
zel des Getreides zuſammen eine ſogenannte Mykorrhiza (Pilz-
wurzel) zu bilden und die im Boden und der Düngung enthal-
tenen Nährſtoffe beſſer aufzuſchließen. Die Koſten des Jmpf-
ſtoffes ſind für die Verhältniſſe der Jetztzeit äußerſt gering,
ſie berechnen ſich auf 7 M. für den Morgen. Jedenfalls wird
man den weiteren Ergebniſſen des Anbaus im großen mit größ-
ter Spannung entgegenſehen dürfen. Späterhin ſollen dann
auch die übrigen Getreidearten und ſonſtigen Kulturgewächſe in
Angriff genommen werden. Ein vielverſprechender Anfang zur
Erſchließung ganz neuer Wege für unſere Landwirtſchaft und
unſere Brotverſorgung iſt gemacht.

erſetzen ſoll, ſondern daß dabei

Darauf

im Wachs-

Zur Abſtammung der Ratinger Kaltbluthengſte. Es dürfte
Züchter allgemein intereſſieren, Näheres über die Abſtammung
der von der V. V. nach Berlin entſandten Hengſte zu erfahren.
Wie ſchon mitgeteilt, wird mit einer Geſamtbeſchickung
von ca. 120 Hengſten gerechnet, die ſerienweiſe nach den Land

Selbſtverſtändlich waren im

der vorläufige Bericht noch nicht. Es wird nur mitgeteilt, daß
die Impfung nicht etwa ein Düngemittel, etwa wie

Man darf alſo vermuten,
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die zur Hälfte 2jährig und die andere Hälfte teils 3—vjährig
ſind; außerdem kommen einige 6—8jährige mit. Die Hengſte
entſtammen berühmteſten Blutlinien, wie: Jndigéne, Condé, 2

Gerfaut, Lafleur, Jupiter, Brin d'or u. a. Bekannte Namen Der
der t ſind: Jndigéne von Willich, Jndigéne du pbend eit

Foſteau, Zorn, Surprenant, Sultan, Caeſar, Herkules, Zoll, ruppenMouſſeux de Rebecq, Kröſus, Baron de Condé, Pharao de Lem Dinere
beck u. a. m. Daß die großzügig inſzenierte Ausſtellung in allen ledigung.

Kaltblutzuchtgebieten Deutſchlands allgemeines Jntereſſe ge- Verhandl
funden hat, iſt aus den zahlreichen Anfragen zu erſehen, die Vuchdruck
täglich auf dem Berliner Büro der Ratinger Verkaufsvereini- ſchienener

gung (Berlin-Halenſee, Georg-Wilhelmſtr. 1, Telephon Amt EyndikusPfalzburg 2149) einlaufen. Es hat ſich gezeigt, daß die Land Freffs de
wirtſchaftlichen Ausſtellungshallen in der früheren 2. Garde- n en m
Dragoner-Kaſerne ganz beſonders s die Abhaltung derartiger Jule iſt

Schauſtellungen im landwirtſchaftlichen Jntereſſe geeignet und u nre
zum Bedürfnis geworden ſind, ſo daß auch die jetzige Kaltblut z dan

veranſtaltung glänzend zur Geltung kommen dürfte. Man rech- Des von
net, daß alle 8—-16 Tage neue Ergänzungstransporte einlaufen atgpolt

werden. W4 AStarke Nachfrage nach Torfſtrenu. Der Deutſche T t Entſchließ
ſtreuverband teilt mit, daß ſämtliche Werke bis de meiſter 9
Januar ausverkauft ſeien. Neue Aufträge können erſt fengsprei

früheſtens Februar ausgeführt werden. richtig ka
Die Verwaltungskoſten der Reichsgetreideſtelle. Der Land Anpaſſen

wirtſchaftliche Verein des Kreiſes Gelſenkirchen beurteilt an Dr. Der
Hand des nachſtehenden Falles („KreuzZtg.“ Nr. 268 vom 10. hilfe u
Auguſt) die Geſchäftsführung der Reichsgetreideſtelle. Danach eigentliche
hatte ein Kreis 5000 Zentner Brotgetreide mehr geerntet als ge daß die
ſchätzt worden war. Dieſe 5000 Zentner ſeien der Reichsgetreide beiträ
ſtelle koſtenlos zur Verfügung geſtellt worden, um die Brotration Zeitungse
für die minderbemittelte Bevölkerung von 1900 auf 2000 Gramm
zu erhöhen. Darauf machte das Reich hierfür über 800 000 Mark
Verwaltungskoſten geltend, wodurch ſich die gute Abſicht der
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queffen- Nach eis
Zentner Stroh geliefert hatte, die ungeimpfte Parzelle dagegen wirtſchaftlichen Ausſtellungshallen, Berlin, Blücherſtraße 26, uern i nut Stent10,66 Zentner Korn und 14,82 Zentner Stroh. Und ebenſo war verſandt werden. Der erſte Transport umfaßt ca. 85 Hengſte, Ba ins Gegenteil verkehrte reichte eit
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arl Schaeffer, T Mäuſe und Ratten Heinrich Roggatz Wilhelm Fust, Aug. Böhmer (o,
handlung, Tangermünde.! yertilgungsmittel Motordreſchmaſchin. n r See M. Schweriner Wagen. Magdedo.

Erieh Preuss, Drogen En- uKonſervendoſen gros Berlin Oberſchöne b. f. Richier, marhinen- Se Wo Schrotmühlen Hermann baar Lo.,
Max Singewali u. weide, Todin, geſetzlich t und beiten, Ber edenau, e u. SLeuhſch bei Leipng, Kon den e dere randenburg (Haveſ). Stubenrauchftraße 56. Walter Beyer, gießerei, Magdebu

3 v „Mühlboſen veſchluß bſgin 15 le h Rohre Mühlen für land r Magdedirg, Anheltſte 102. WaſſerAnlagen
„Singewald“. Mark frko. inkl. Nachn. wirtſch. Betriebe Oberam M. 8 Br. Moritz Hille G. m. Friedrich Krüger

Kreisſä Dr. Schmledel Bunrzert, Kammergut Schöndorf b. H. Wismar(Oſtſee), Brunnenr ſägen Stuttgart. W lter B bei Weimar. Zucht und Dippoldiswalde Dresden. anlagen jed. Arl unter Oa2 a r eyer. Nachbau V. Futterrüben rantie, Preßluftpumpen,J. Bertold Stein, Motoren „JrusMühlen“, ſamen, Getreide und K. H. Lohr Co., Beregnungsanlagen.
Maſchinenfbr., Crailsheim für Benzol, Venzin u. Oas, Magdeburg, Anhaltſtr. 104. Hülſenfrüchten. gar ſagt Waſſerbeſtimmer

Walter Beyer, gen Soten hohr Co h ärn- n Touis Soehmidt a Spieß, h eſeht ſ. teinſchroe Signierſtempel Stalleinrichtungen ouis 30 per
Herchen Sieg Bhf. ühlen, München 13. Qustav Ad.Lippe, Hannover G Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1. Leipzig, Vayeriſcheſtr. 77.

enmag a 10a.
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